ſtraße ift Entrepreneurs überlaſſen wordin, die nichts weni⸗ 
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Ueberſicht der Nachrichten. Det 7 * 8 erſt Rath, er baut mit kommen, ſich noch den Verlust einvierteljähriger, ja ſo⸗ 

ER . man's energiſcher Kraft von ends bis Morgens und feſt gar balbjähriger Penſionsnachzahlung gefallen zu laſſen. 

m Biete a ei een 2b. ſteht das Kanſtwerk und de a Ye im Blot Spekulanten dieſer Art find gleich bei Abfaſſung 
= Ä 1 . Bargerſe. - 

März 1814. Schreiden aus Berlin, Köln, Aachen, Glätziſchen Lande. xıv (Oberſchl. Bürgerfr.) | der Bedingungen zu erkennen, welche ſie vor der Ane 


\ g a ; nahme der Praktikanten aufzuſtellen egen. 0 
Elberfeld, dem Preußiſchen und Poſen. — Schreiben In Nummer 293 Beilage. Aus Oberſchleſien, Penſion und insbeſondere das ra PR 


aus Wiesbaden, Darmſtadt, Rheinheſſen, Karlruhe im December. — Wie heut zu Tage Männer, die ſonſt lung im Voraus, ſowie die Bindung an 
(kammer der Abgeordneten), Hannover, Weimar, 3 Allgemeinen in einer gewiſſen Achtung ſtehen, ſich ſtimmte Zeit find fich Zeichen reiner ei 
sig Eine Brüderſchaſt) und Hamburg. — Aus Wien darauf verlegen, auf eine leichte Art und Weiſe zu Gelde Möchten Eltern und Vormünder vorſichtiger bei Untere 
(die Juden in Mähren). — Schreiben aus 1 5 zu kommen, unbekümmert darüber, ob fie ihrem Mitbru⸗ bringung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen zu Werk⸗ 
Aus Liſſabon. — Aus Belgrad. — Aus Amerika. der den letzten Heller aus der Taſche locken oder nicht, gehen und ſich nicht durch Aeußerlich keiten taͤuſchen laſ⸗ 
— —H [und denen es auf die Mittel zur Erreichung ihres Zweckes | fen, dagegen ſich vorerſt 9 1 und Recht⸗ 
5 8 nicht ankommt, ſelbſt wenn dieſe, wenigſtens in mora⸗ lichkeit eines Lehrherrn zu u erzeugen ſuchen, bevor fie 
Ober⸗Cenſurgerichtliches Erkenntniß. liſcher Beziehung näher erwogen, nur einen niedrigen die Ausbildung junger Menſchen einem Manne anver⸗ 
od Breslau, 4. Februar. — Durch das bereits Charakter verrathen, dies ſollen die nachſtehenden beiden trauen, auf daß ſie nicht in die Hände eines ſolch eſn 
erwähnte Ober⸗Cenſurgerichtliche Urtheil vom 14. Januar] Beiſpiele näher darthun: Man lieſt faſt in jeder Num⸗ gerathen, dem nur Hauptſache iſt, Geld zu erhaſchen, 
wurde ferner Folgendem das hierorts verſagte Imprima⸗ mer der Zeitungen Anzeigen, wornach verſchiedene Beam⸗ um die Pflichten dagegen, die er als Ausbilder auf ſich 
tur ertheilt: tenſtellen entweder zu beſetzen ſind, oder geſucht werden. nimmt, ſich nicht kümmert. Daß indeß mit der gröf⸗ 
XIII. In der Regel gehen derglrichen Anzeigen von Agenten ten Sorgfalt die Neigungen eines jugendlichen Gemüths 
In No. 293. S. 2526. Reinerz im December. aus, doch kommt es auch vor, daß zur Beſetzung der⸗ überwacht und geleitet werden müſſen, dies dürfte Mies 
Gewiß wünſchen Sie von der Anlegung der neuen Kunſt⸗ gleichen Stellen ſich auch andere Perſonen als beauf⸗ mand in Abrede ſtellen, dennoch aber ſind die Pflichten 
ſtraße von hier bis Nachod etwas zu vernehmen. Sie tragt nennen. So war auch in der erſten Halfte dies eines Lehrprinzipals in jeder Beziehung ſo vielſeitig und 
glauben vielleicht bereits die hohen Berge geebnet oder] ſes Jahres von cinem Redakteur R.“) angezeigt worden, wichtig, daß man bei deſſen Wahl nicht vorfichtig genug 
umgangen und die Thaler verglichen und würſchen die] daß ihm die Stelle eines Rentmeiſters zur Beſetzung überz | fein kann. . 0 
Straße zu befahren? Ueben Sie ſich in der Geduld und | tragen worden ſei, und folten ſich hiezu Befähigte unter X. 
lernen Sie warten; bevor ſieben Jahre vergehen, wird abſchriſtlicher Einſendung ihrer Atteſte melden. Dieſe In Nr. 293 Beilage. In dem Aufſatze des Hrn. 
N ſich noch Manches ereignen! Die Erbauung dieſer Kunft- | Anzeige zielt auf nichts Anderts ab, als auf Geldprellerei, Dr. Meiſter, Stadtverordneten⸗Vorſtehers in Landeshut, 
und der Redakteur wandelte ſich den Bewerkern in welcher ſich auf ein der Breslauer Zeitung No. 284 
einen geldzicrigen Commiſſionair um. Denn, wie dem einverleibtes Referat über die Verhältniſſe der höheren 
Schreiber dieſes ganz zuverläſſig bekannt iſt, meldete ſich Bürzerſchule in Landeshut bezieht, den drei fettgedruck⸗ 
gleich nach dem Erſcheinen der Zeitungsanzeige ein in ten Worten: Es habe dem Referate in der Breslauer 
der That mit beften Zeugniſſen verſehener Mann zu die⸗ Zeitung „die hämiſche Abſicht“ zu Grunde gelegen, 
ſem Poſten, und erbat ſich von dem angeblich beauftrag⸗ das Vertrauen zwiſchen Bürgern und den ftädeifchen 
ten Redakteur nur die Bezeichnung der Herrſchaft und Behörden zu ſtwächen. Es werde darin das reine Be⸗ 
deren Wohnortes. Recht ſchleunig (denn der Redakteur ſtreben, die Schule auf einen böheren Standpunkt zu 
brauchte vielleicht ſchon nothwendig Geld) erfolgte unter erheben, „niedrigerweiſe mit einem gewagten 
Einziehung von 2 Thlr. 15 Sgr. durch Poſtvorſchuß Geſchäfte verglichen.“ Deshalb halte Herr Dr. Mei⸗ 
eine Antwort. Darin wurde aber weder die Hertſchaft ſter es für feine Pflicht, „zur Beruhigung feiner Mit: 
noch deren Wohnort bezeichnet, wohl aber angedeutet, daß bürger über jenes elende Referat Folgendes anzufüh⸗ 
die annoncirte Rentmeiſterſtelle, zu der ſich bereits zwei | ren.“ 
Bewerber gemeldet hätten, ſchwerlich zu erlangen ſein — — nn 
dürfte, dagegen hatte aber der Redakteur noch mehre Breslau, 3. Februar. 
andere offene Stellen als Rentmeifter, Badein‘pector ꝛc. Ueber das treffliche Werk von H. Simon: „Die 
im Vorrath, erlaubte ſich aber, da doch dergleichen Ge: Preußiſchen Richter und die Geſetze vom 29. 
fälligteiten mit Auslagen verbunden wären, den eben März 1844 (Reipzig, bei Otto Wigand)“, auf das 
erwähnten kleinen Betrag durch Poſtvorſchuß einzuziehen. wir in Nr. 27 dieſer Ztg. unſere Leſer aufmerkſam ge⸗ 
Kurz, das Antwortschreiben des Redakteurs verrieth, mit macht haben, beingt jetzt auch die Elberf. Ztg.“) in 
Berückſichtigung des Inhalts der Zeitungsanzeige, nur [Nr. 27 und 28 einen Artikel, aus welchem wir zur 
zu deutlich, daß er es bloß auf Einziehung einiger Geld: Ergänzung unſeres früheren Aufſatzes Einiges mitthei⸗ 
vorſchüſſe abgeſehen hatte, was ihm aber bei dieſem Bes len. Der Verf. ſagt: „Seit Erlaſſung dieſer Geſetze 
werber nicht gelang, denn dieſer hatte die wahre Abdſicht habe ich, je öfter ich fie las, dieſelben der gerichtlichen 
des Redakteurs durchſchaut, ſeine Bewerbung geſchah zum | Seibftftändigkit um fo gefährlicher gefunden, und eg 
Schein und hauptſächlich. nur, um ſich von der Art als Pflicht Jedes, deſſen Herz warm für des Vaterlan⸗ 
und Weiſe ſelbſt zu Überzeugen, auf welche brotiofen | des Wohl ſchlägt, erkannt, mit den geſetzlichen Mitteln 
Beamten oft der letzte Heller aus der Taſche gelockt auf deren Aufhebung oder doch Modification hinzuwir⸗ 
wird und worüber eben dieſem zu dem Poſten ſich Ge: ken. Dies Mittel iſt die Bitte — an den Stufen des 
meldeten mehrfach geklagt und ähnliche Beiſpiele der⸗ Thrones, das Organ — der Landtag.“ Wir fügen dem 
gleichen Geldſpekulationen namhaft gemacht worden wa: hinzu, daß die Städte Königsberg, Elbing, Biele⸗ 
ren. Nun das andre Beiſpiel: Es kommt cben nicht feld u Dortmund bereits öffentlich erklärt haben, daß ſie 
ſeltener dor, daß Wirthſchafts⸗Inſpectoren in Zeitungen dieſes Mittel ergreifen werden; ſo viel wir wiſſen, iſt 
die Annahme von Penſionairen zur Erlernung der prak- auch von den ſtaͤdtiſchen Behörden Breslau's eine 
tiſchen Landwirthſchaſt annonciren oder annonciren laſ- ähnliche Petition vorbereitet. Indem nun der erwähnte 
fen.” Bei einem dieſer Leute find binnen 4 Jahren 5 Artikel zur Befprechung des Simon'ſchen Werkes ſelbſt 
E even geweſen, von denen nicht einer die Landwirth⸗ übergeht, fährt er fort: „Simon weiſet geſchichtlich 
[haft erlernte. Denn in dieſem fpeciellen Fall war es nach, daß das deutſche Recht ſtets den Satz anerkannt: 
lediglich auf eine Geldſpeculation abgeſehen. Arme „Richterliche Beamte können wegen Vergehungen 
Breslau haben vergeblich getadelt, zurechtgewieſen, mit | brauchbare junge Leute wurden zurückgewieſen und nur nur durch Urtheil und Recht, mithin nie auf ad⸗ 
Strafen bedroht; die Entrepreneurs hörten die Klagen ſolche angenommen, für die eine hohe Penſion zur Zah⸗ miniſtrativem Wege ihres Amtes entlaſſen werden,“ 
mit ſtoiſchem Gleichmuth; ſie achteten Nichts, und ver⸗ lung ſtipulirt worden uud fie mußte dann geleiſtet wer⸗ daß dieſer Grundſatz, — der für ſo heilig gehalten wor⸗ 
dungen nur härter an Schachtmeiſter nach Ruthen und den, obgleich ſich der Prinzipal um die ihm anvertrau⸗ den, daß als Kaiſer Joseph II. zwei Reichshoftäthe ohne 
Schachten, und dieſe wieder um fo geringer an dürftige ten jungen Menſchen wenig oder gar nicht kümmerte Urtheil ihres Amtes entſetzt hatte, ganz Deutſchland in 
Arbeiter zu niedrigſtem Preis; den Letzteren blieben und es ſich nicht einmal angelegen ſein ließ, ihnen Ge⸗ Bewegung gerieth, und man es für nöthig fand, in der 
kaum 4 bis 4½ Sgr., und den beſten und kräftigſten legenheit zu geben, durch ſich ſelbſt Etwas zu erlernen. nächſten kaiſerl. Wahikapitulation die Unabſetzbarkeit der 
Leuten für mühſeliges Mühlen nur täglich 5 Sgr. an Eltern und Vormünder waren, laut eingegangen Be- Richter ohne Urtheil ausdrücklich auszuſprechen — faſt 
Lohn. So mußten dieſe Leute oft ſcharenweiſe betteln, richten, genöthigt, ihre Söhne oder Pflegebefohlenen nach in alle neuern Verfaſſungsurkunden z. B. die bayeriſche, 
um nicht zu erhungern und die Landbeſitzet hatten, wenn Verluſt von Penſſons zahlungen und der koſtbaren Zeit wüftembergiſche, Waldeck'ſche, Heſſiſche ꝛc. übergegangen, 
ihre Kartoffelfelber in der Nähe gelegen, oft vielfachen abzuruſen und, wollten ſie langwierigen Prozeſſen ent⸗ wo dies aber nicht geſchehen, wenigſtens ſtets ſtillſchwei⸗ 
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ger als das Wohl der Reiſenden und des Publikums im 
Auge gehabt und ich berufe mich daher auf das gerechte 
Uuccheil deſſelben. Man hat auf vier Punkten mit 
dem begonnen und nicht etwa gerade lange Linien 
oder mäßige Schlangen⸗Bogen zu erreichen geſtrebt; 
nein! man hat wie bei der Fortification ſchee⸗ 
renartig gearbeitet, wo man Erde gefunden, ſogleich 
Gräben gezeichnet, entworfen und die daraus gewonnene 
Erde auf die Mitte einer ſich dauerhaft gedachten 
Straße gebannt und dann gleich den Kindern des 
Glücks die Hände ver Freude zuſammen geſchlagen 
und wonnig gerufen: „Sehet! Ihr Leutchen! Ihr Gu⸗ 
ten! So erbaut man Straßen!“ Ach Du armes 
Publikum, was haſt Du gelitten durch dieſen kunſtſin⸗ 
nigen Bau! Die eingetretene Näſſe des Sommers 
hat die die Chauſſee bilt ende und beſruchtende Erde zu 
einem Jammer⸗Breie geſtaltet! Die Steine waren zu 
hart und koſteten durch den Transport viel zu viel; 
man zog es ror, von Lewin bis Sackiſch die Sohlen 
der Bache von Schlamm und Unrath zu reinigen und 
der neuen Staats⸗Chauſſee damit Geſchenke zu machen. 
Was frug man nach Reiſenden; fo bleidt uns doch 
fern und ſtöret uns nicht! Und ob auch die Fuhrleute 
verfluchten, verwünſchten; man frug darnach nicht! So 
blieben mit 2 Pferden beſpannte, mit 25 Ziegeln oder 
4 Säcken Getreide beladene Wagen in Sackiſch, in 
Gelenau, in Lewin in Ruß, bis endlich ein barmherzi— 
ges Vorſpann ſie wieder flott machte auf der fumpfi- 
gen, moraſtigen Untiefen⸗Chauſſee. Und kommt ſelbſt 
die Poſt nach Reinerz um 4 Stunden iu ſpät, was 
thut es! Noch jetzt iſt die Straße erſt bis gegen den 
Hummel zu fahrtar! Die öſterreichiſchen Behörden 
und ſelbſt das kaiſerliche Gubernium zu Prag haben 
die beftigſten Klagen und Reklamationen über den 
elendeften aller elenden Baue von Straßen, der die 
Handelslinie zwiſchen Breslau und Prag, ſo jämmer⸗ 
lich hemmt und gefährdet, geführt; das landräthliche 
Amt zu Glatz und die hochlödl. könig. Regierung zu 
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gend anerkannt worden; daß in dem „Entwurf eines 
allgemeinen Geſetzbuches für die preuß. Staaten von 
den Jahren 1780—1787, es geheißen: 
„Kein Civilbeamter ſoll des ihm einmal verliehe⸗ 
nen Poftens, ohne Urtheil und Recht, wieder ent⸗ 
ſetzt werden,“ 
ſtatt deſſen aber nach dem Gutachten der Landes⸗Colle⸗ 


— 


254 = 
entfegung nicht als Richter, ſondern nach ihrer Ueber⸗ 
zeugung als Jury das Urtheil zu fällen haben. So 
ſeht wir uns nun auch ſtets für das Inſtitut der Gr: 
ſchwornengerichte erklärt haben, fo müſſen wir doch ge 
ſtehen, daß Richtercollegien, deren Ausſpruch an poſitive 
Beweisregeln gebunden iſt, einer ſolchen Jury ohne 
Oeffentlichkeit, ohne freie Preſſe, aus abſetzbaren Beam: 


U 


ſoll jene neue Stellung ſehr wünſchen und alle Ein⸗ 
würfe dagegen abgelehnt haben. Man verbindet nun 
damit auch ein zweites Gerücht, nach welchem auch 
Hr. von Thiele den Vortrag der allgemeinen Landes⸗ 
angelegenheiten aufgeben, dagegen aber ohne directe 
Amtspflichten in der Nähe Sr. Majeſtät bleiben werde. 

(D. A. 3.) Einen recht intereſſanten Beweis, wie 


gien und der ausgezeichnetſten Gelehrten von ganz ten beſtehend, weit, ſehr weit vorzuziehen ſind. „We- lebendig die Grundſätze des Ronge⸗C zerski' chen Ka⸗ 
nig fruchtet es — fügt der Verf. S. 101 hinzu — tholicismus in den katholiſchen Lebenselementen Berlins 


Deutſchland, fo wie der Stände, geſetzt worden: 
$ 


95. Kein Vorgefegter oder Departements⸗Chef iſt daß alsdann noch eine zweite ſtrafabwägende Jury er⸗ um ſich greifen, bin ich im Stande zu liefern. Em 


befugt, einen Civilbedienten feines Poſtens ohne kennt, zuſammengeſetzt aus den Mitgliedern des Gehei⸗ bier im Dienſte ſtehender Artillerie⸗Ofſizier, Hr. v. W., 
men Ober⸗Tribunals. Man vergeſſe nicht, daß dem katholiſcher Confeſſion, hat ſich bewogen gefunden, zu 


Urtheil und Recht zu entſetzen; 

$. 90. Erfolgt dergleichen Dienftentfegung ohne recht: 
liches Gehör und Erkenntniß, ſo iſt derjenige, welcher 
darauf angetragen hat, dem unſchuldig Entſetzten zur 
Schadloshaltung verbunden, 

und daß erſt durch die beim Beginne der franz 
zöſiſchen Revolution ſich entwickelnde Reaktion 
bewogen, Friedrich Wilhelm II. die 8. 98—103 
des Thl. II 
li. e ohne Urtheil unzweifelhaft blieb, dage⸗ 
gen rückſichtlich der andern Ciwilbeamten dem Staats⸗ 
rathe ein Entlaſſungsrecht bewilligt wurde; — daß dies 
der Stand der Geſetzgebung vom Jahre 1794 bis 1844 
geblieben, und unſer Hochſeliger König Friedrich Wil⸗ 


helm III. in ſeiner Ordre vom 12. April 1822, in 


welcher, wie darin ausgeſprochen wird, der König, durch 
die Unterſuchungen über die demagogiſchen Umtriebe ver⸗ 
anlaßt, „die Bande der Disciplin ſchärfer anziehen und 
die Oberauſſicht der Behöden verdoppeln“ will, und 
worin am Schluſſe im Betreff ſaͤmmtlicher übrigen 


Tribunals auch auf dieſe Mitglieder derſelbe unermeß⸗ 
liche Einfluß zuſteht, daß auch ſie im Disciplinarwege 
abſetzbar ſind, auch ſie wider ihren Willen zu penſioni⸗ 
ren, auch fie mit Einleitung einer Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung ſuspendirt, auch ſie in Disciplinarſtrafen aller 
Art genommen werden können. Freilich hat das Ge⸗ 


II. Tit. 10, des Augemeinen Land⸗Rechts | fen vom 29. März dieſer Verhältniſſe der Mitglieder 
wonach die Unabfegbarkeit der richter⸗ des Geheimen Ober⸗Tribunals nicht mit einem Worte 


gedacht, gerade der Stellung und Lage des Gerichtsho⸗ 
fes nicht gedacht, welcher dem Richterſtande als deſſen 
perſönliche Recurs⸗Inſtanz eine mindeſtens anſcheinende 
Sicherheit bieten fol. Die §§. 40—42 haben es ver 
geſſen, zu beſtimmen, wer über die Mitglieder des Ge⸗ 
richtshofes als Jury richten ſolle, und man muß nur 
aus §. 1. des Geſetzes, welcher letzteres als gültig für 
alle Beamte erklärt, folgern, daß die obigen An⸗ 
nahmen die richtigen, da man fonft nach den SS. 38 u. 
5. des Geſetzes anzunehmen hätte, daß die Mitglieder 
des Geheimen Ober⸗Tribunals als Verwaltungsbeamte 


Beamten eine Beſtimmung getroffen wird, die ihre Ab⸗ behandelt werden ſollen, was denn doch zu unwahr⸗ 


ſetzbarkeit erleichtern ſoll, ſogar geſagt: es werden 
hievon aber ausdrücklich und allein diejeni⸗ 
gen Beamten ausgenommen, welche richter⸗ 
liche Stellen bekleiden, — daß als eine Kabinets⸗ 
Ordre vom 21. Febr. 1823 unter Abänderung der oben 
angeführten 85. des Landrechtes die Amtsentfegung der 
Adminiſtrativ⸗Beamten im Verwaltungswege ſehr und 
nach Art des Geſetzes vom 29. März v. J. erleichterte, 
ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß rückſichtlich 
der richterlichen Beamten es bei den bishe⸗ 
rigen Beſtimmungen ſein Bewenden behalte, 
und daß auch die Kab.⸗Ordre vom 24. Septbr. 1826 
betreffend das Verfahren bei unftelwilliger Dienſtentlaſ⸗ 
ſung der bei der Militair⸗Verwaltung angeſtellten Beamten 
ſpeciell die Auditeure, als richterliche Beamten, aus: 
nimmt, — daß erſt ſpäter und zwar zunächſt in einer, 
in den v. Kamptz'ſchen Jahrbüchern enthaltenen, und 
dieſem Miniſter zugefchriebanen Abhandlung, um die rich: 
terliche Gewalt der allgemeinen Staatsmacht mehr 
als bisher unterzuordnen, auszuführen verſucht worden, 
daß die Richter im preußifchen Staate auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege abſetzbar ſeien, eine Anſicht, welche aufs 


ſcheinlich iſt.“ 


d 

Berlin, 3. 9 5 — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Geheimen Juſtiz- und 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Donalies zu Inſterburg 
zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Director; und den Geheimen 
Juſtiz⸗ und Ober⸗Landes-Gerichts-Rath Wever zu 
Hamm zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Director bei dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichte daſelbſt zu ernennen. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Hülſen zu 
Thorn iſt in gleicher Eigenſchaft nach Lobſens und an 
deſſen Stelle iſt der Juſtizj⸗Commiſſarius und Notarius 
Kroll von Lobſens nach Thorn vom 1. April d. J. 
ab verſetzt worden. . 

Das Ate Stück der Geſetzſammlung enthält unter 

No. 2538 die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom Zten 
| Januar d. J., betreffend die von den Häuptern der 
vormals reichsſtändiſchen Familien in Prozeſſen über die 
Domainen abzuleiſtenden Eide; desgleichen unter N. 2539 
1 demſelben Tage, betreffend die Auslegung der Ver⸗ 
ordnung vom 16. November 1839 wegen der Jagd⸗ 


vollſtändigſte widerlegt, und zu deren näherer Würdi⸗ gerechtigkeiten in den vormals zu den franzöſiſchen De: 
gung ein kurzer Auszug aus jener Abhandlung e gehörig geweſenen Landestheilen; und unter 
ſügt wird, welchen man leſen muß, um es in unſerm No. 2540 das Geſetz wegen der Befugnif der Städte 
ſchlicht bürgerlichen und provinziellen Menſchenverſtande | der Provinz Weſtphalen zur Erhebung von Eintritts⸗ 
zu ee 127 5 1 5 zu ne — = ee e. m. G ta due 
in arger Gedanke und ein eben ſo arger Ausdru „Februar. — Geſtern fand eine vor⸗ 
ie auge nen daß bei Ameöliefignngen im Ber: bereitende Verſammlung ſtatt, um hier ebenfalls eine 
waltungswege Willkür (nur) zu befürchten!“ Und Aach deutsch eruholldde Gemeinde zu conſtituiren. Wie man 
e 
ausgezeichnetſten Juriſte eg 8 8 5 
Staatsbeamten waren, keineswegs der Anſicht * je; | 1 es ſcheint aber, als ob unſere erleuchtete 
handlung geweſen, und haben ihre N un 15 A und weiſe Regierung die Sache von einem andern Ges 
ſer a ſo freimüthig als edel, klar und bündig e e für =” He 85 
ausgeſprochen. 8 erũ verbreitet, da N 

Im Folgenden giebt det Verfaſſer den Inhalt des ebenfalls den Befehl erhalten, Paris zu verlaſſen. 
7ten Abschnitts an (wie in No. 27 der Schleſ. Ztg.), Schreiber dieſer Zeilen hat Briefe aus Paris vom 
in welchem H. Simon die Geſetze vom e en v. 5 aus deutſcher Feder, worin keine Sylbe 
0 
fequenzen, die ſich and ihnen it hi Ucherschrift füh t: earifcher Verbindun 1 le in vielfachtt lite: 
In No. V. dieſes Adſchnitts, die die in Ai Bee 10 10 9 ſtehen, 5 über e 
„Ueber die Amtsentfegung des Richters am e re gniß von dor her kein Wort geſchrie en worden. 
wege erkennt nicht der Richter als ſolcher“, wirft Si⸗ Wir ſchließen alſo daraus, daß die ganze Hiſtorie er⸗ 


mon die Frage auf, wie es komme, daß bis jetzt die logen, oder gelind geſagt, eine Myſtification iſt, die 


Öffentliche Stimme ſich nicht mit noch mehr Energie vielleicht ihren Grund in den Coteriefeindſchaften hat, 
gegen dieſe Geſetze erhoben, und findet die Antwort in welche die Deutſchen in Paris zum Beſten geben. — 
der Beſtimmung derſelben: „daß über die Amtsentfegung | Geſtern ging „der Blaubart“ von Tieck hier über die 
des Richters im Disciplinarwege richterliche Goltegien | Bühne und fand eine ſehr getheilte Aufnahme. Das 
ſprechen, und in der Recursinſtanz das Geh. Ober⸗Tri⸗ Stück hat feinen hohen, literar⸗hiſtoriſchen Werth, eignet 
bunal.“ Man iſt — fährt Simon S. 100 fort — ſich doch aber wahrlich nicht, einem erwachſenen Publi⸗ 
auf Grund dieſer Anordnung ſo weit gegangen, zu be⸗ kum vorgeführt zu werden. Das Wort der heiligen 
haupten, daß in Betreff der Richter keine weſentliche Schrift, welches uns ermahnt, wie die Kindlein zu wer⸗ 
Aenderung des bisherigen Zuſtandes eingetreten ſei. den, findet auf die Kunſt keine rechte Anwendung. — 
Dieſe Annahme beruht auf dem Ueberfehen einiger an⸗ Es ift aufgefallen, daß Graf Weſtmoreland geſtern 
ſcheinend ſehr unbedeutender Worte; es find dies die einen Ball gab, da die Trauerkunde aus Wiesbaden 
Worte des b. 42 der neuen Geſitze: „Bei den Ent⸗ hier in den höchſten und höhern Kreiſen ſehr ſchmerz⸗ 
ſceidunger der Gerichte über die Entfernung aus dem liche Theilnahme erregte, — Berlin hat gegenwart 
Amte find die Vorſchriften des §. 28 über die Beur⸗ 352000 Einwohner, worunter 12,379, die keine Mache 
theitung des Beweiſes gleichfalls zu beachten.“ Der bezahlen, und 7000 Criminalverbrecher. — Die Bür⸗ 
$. 28 aber ſagt in dieſer Beziehung: „Bei der Entſchei⸗ gerverſammlung in Königsderg zeigt an, daß ſie, wegen 
dung hat die Behörde, ohne an poſitive Beweis⸗ Mangels an Raum, keine neuen Mitglieder aufnehme. 
führung gebunden zu fein, nach ihrer aus dem (Köln. 3.) Den Gerüchten, baß Hr. von Bodel⸗ 
ganzen Inbegriff der Verhandlungen und Beweiſe geſchöpf⸗ ſchwingh aus ſeinem jetzigen Miniſteramte ſcheiden werde, 
ten Ueberzeugung zu beurtheilen, in wie weit die Beſchuldi⸗ um als Oberpräfident an die Spitze der Verwaltung der 
gungen für gegründet 


— — 
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zu achten find.“ Daraus wird nun Provinz Weſtphalen zu treten, mißt man ziemlich all⸗ ſchwunghaft betrieben, 
gefolgert, daß eben die Richter bei der Frage über Amts: gemeinen Glauben bei. Hr. von Bodelſchwingh ſelbſt Fabrikats über Land 
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Minifter, alſo dem Ankläger, und dem Präſidenten des der Ronge'ſchen Sekte überzutreten und bereits eine 


ſchriftliche Eingabe an den König gemacht, daß wegen 
einer ſolchen offenen Bekennung ihm keine dienſtlichen 
Schwierigkeiten gemacht werden möchten. Bei dem 
Prinzip, welches die Regierung dieſer ganzen Bewegung 
gegenüber geltend gemacht hat, wird ſich die Antwort 
wohl vorausſehen laſſen. Außerdem höre ich noch von 
drei andern Offizieren, die zu einem ähnlichen Entſchluſſe 
gekommen ſind, doch vermag ich nur den Schritt des 
erſtern beſtimmt zu verbürgen. 


„Frankfurt a. d. O., 1. Februar. (Spen. 3.) Es 
iſt in unſerer Stadt ein Verein zuſammengetreten, um 
der neu gebildeten deutſch⸗katholiſchen Gemeinde zu 
Schneidemühl durch freiwillige Beiträge die zu ihrer 
kirchlichen Einrichtung nöthigen Geld⸗Unterſtützungen 
zukommen zu laſſen. Gleich bei dem erſten Zuſammen⸗ 
treten der Stiſter dieſes Vereins kamen 160 Thaler zu⸗ 
ſammen. 


Köln, 28. Jan. — Dieſen Morgen iſt die Angele⸗ 
genhelt Carl Heinzens zur Verhandlung gekommen. 
Carl Heinzen war nicht erſchienen, ſo daß jedenfalls ein 
Contumacialurtheil erfolgen wird. Der Gerichtshof ſetzte 
die Entſcheidung aus bis den 10ten Februar. 

Köln, 29. Januar. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Man hat auch 
hier den Verſuch gemacht, Unterſchriften zu einer Dank⸗ 
adreſſe an den Prieſter Ronge zu ſammeln, aber ohne 
Erfolg. 

Aachen, 30. Jan. — Der hieſige Cenſor hatte der 
Aachner Zeitung die Druckerlaubniß zu einem Artikel 
verweigert, worin die Petitionen aufgezählt werden, 
welche die Commiſſion der Stadtverordneten von Königs⸗ 
berg durch den dortigen Deputirten beim Landtag von 
Preußen einzureichen vorgeſchlagen. Dieſen Cenſurſtrich 
legte gedachtes Blatt dem Ober⸗Cenſurgericht vor, wel⸗ 
ches denſelben am 21ſten d. annullirt hat, ſo daß der 
Artikel in der heutigen Nummer der Aachener Zeitung 
unverkürzt erſcheint. 

Elberfeld, 31. Januar. — Unſere Zeitung enthält die 
vom 20. Januar datirte Antwort der chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde in Schneidemühl auf die von hier 
derſelben zugeſendete Adreſſe. Die Gemeinde in Schneide⸗ 
mühl hat für das aus Elberfeld ihr zugeſendete Geld 
den Bauplatz zu einer Kirche gekauft. 

Aus dem Preußiſchen, 25. Januar. (N. K.) Die 
höchſte preußiſche Poſtbehörde ſcheint nicht abgeneigt, 
auf Vereinbarungen für ein allgemeines deutſches Poſt⸗ 
weſen einzugehen, und ſie hat die Vorarbeiten mit der 
ihr eigenthümlichen Rüſtigkeit nicht nur bereits ein⸗ 
geleitet, ſondern auch von verſchiedenen Stellen Ermun⸗ 
terungen erhalten, wo man ſie zu erwarten nicht ganz 
berechtigt war. 

Poſen, 23. Januar. (N. K.) Die moderirte pol⸗ 
niſche Partei dürfte nicht im Stande ſein, anf dem be⸗ 


vorſtehenden Landtage durchzugreiſen, und es bereiten ſich N 


leider wieder Scenen vor, die in Berlin unangenehm 
ſein werden. — Die ſtattgefundenen Unterſuchungen im 
Königreiche Polen ſind nunmehr geſchloſſen, und man 
will wiſſen, daß eine jüngſte, vielbeſprochene Reiſe 
unſeres Polizeipräſidenten mit denſelben zuſammenhänge. 


Deut ſchland. 


Wiesbaden, 30. Januar. — Unſer Herzog IR 
durch den Todesfall ſeiner zärtlichſt a —— 
fo erſchüttert, daß man für feine Geſundheit fücchtet. 
Se. Hoheit hüten das Bett und verfallen in Fieber⸗ 
phantaſien. — Wle man hört, war die hochſelige Hei 
zogin während der letzten Zeit ihrer Schwangerſchaft 
von Todesahnungen erfüllt und man behauptet ſogar, 
daß die erhabene Fürſtin ein Teſtament gemacht. Es 
war anfänglich beſtimmt geweſen, daß Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Großfürſtin Michael ſich Anfangs dieſes 
Su 3 Wiesbaden verfügen wollte. 

Darmſtadt, 27. Januar. (Schw. M. in ka⸗ 
tholiſcher Geiſtlicher der Propinz De — ſeit 
mehreren Monaten die üblichen Kirchengebete für Se. 
k. Hoh. den Großherzog eingeſtelt. Das großh. Mi⸗ 
niſterium, hievon in Kenntniß geſetzt, gab dem Kreisrath 
des Bezirks auf, ihn zur Wiedereinſchaltung dieſer Ge⸗ 
bete zu veranlaſſen. Da dieſer Schritt ohne Erfolg 
war, ſoll das Miniſterium mit dem Geiſtlichen unmit⸗ 
telbar in Benehmen getreten fein, bis jetzt aber, wie es 
heißt, noch ohne Erfolg. 

Darmſtadt, 29. Januar. (F. J.) Die Verferti⸗ 
gung der chemiſchen Streichfeuerzeuge wird hier fa 
daß bedeutende Sendungen dieſes 
und Meer gehen. So lief erft 
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genden Wunſch ausſprechen: daß die großherzogliche 


Discuſſion wurde geſchloſſen, obgleich ſich noch 6 Ned: 
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kürzlich hier eine Beſtellung für Indien von einer Mil⸗ 
lion Schächtelchen ein. 

Aus Rheinheſſen, 27. Jan. (F. J.) Giſtern 
wurden drei Mitglieder der römiſch⸗ katholiſchen Kirche, 
zwei Familienväter und die Gattin des einen, aus der 
Gemeinde Schwabsburg, von dem Decan des Decanats 
Oppenheim, nach abgeisgtem Glaudensbekenntniß, in 
die Gemeinſchaft der evangeliſch⸗chriſtlichen Kirche aufs 
genommen. 

Karlsruhe, 29. Januar. (M. J.) Kammer 
der Abgeordneten. Hecker kündigt an: Er werde 
in der nächſten Sitzung der künftigen Woche den An: 
trag ſtellen: die Kammer wolle zu Protokoll den drin 


ſind, zuſammenhängt. Göln. Z.) 
Leipzig, 31. Januar. 


mehre in Deutſchland angelegt zu werden. 


Regierung bei der hohen Bundesverfammiung dahin 


0 Chriſten ſind, 
wirken werde, daß die deutſchen Regierungen im In⸗ 


tereſſe deutſcher Nationalität und der Integrität des Ordens für die Bekehrung der Sünder beten, 
deutſchen Geſammtvaterlandes die geeigneten Schritte und die der Bekehrung Bedürftigen namentlich 
und Maßregeln ergreifen werden, um die Selbſtſtandig⸗¶ und, wollen ſie nicht genannt ſein, ohne Nen⸗ 


keit der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburg zu 
wahren und die Einkörperung mit Dänemack abzuwen⸗ 
den; v. Jbſtein übergiebt eine auf den nämlichen Ger 
genſtand bezügliche Petition des Dr. von Weiſſeneck 
in Freiburg und nimmt hierauf das Wort, um über 
die Art, wie ſeit einiger Zeit die Cenſur in Mann⸗ 
heim gehandhabt wird, einige Bemerkungen vorzutragen. 
An der Erörterung über dieſen Vortrag nahmen Mi⸗ 
niſterialrath v. Stengel und die Abg. Baſſermann, 
Schaaff, Junghanns und Mathy Antheil. Nachdem 
dieſer Gegenſtand verlaſſen worden, führt die Tagesord⸗ 
nung zu der Discuffion über den Bericht des Abg. 
Welte, die Redefreiheit im Ständeſaale betref⸗ 
ſend (Motion des Abg. Sander, welcher durch Krank⸗ 
heit verhindert iſt, in der Sitzung zu erſcheinen). 
MAR. v. Stengel eröffnet die Discuſſion mit der Erz 
klärung, daß die Regierung nach dem beſtehenden 
Geſetze gehandelt habe, indem ſie der Injurienklage ge⸗ 
gen den Abg. Welcker wegen Aeußerungen in der Kam⸗ 
mer vor den Gerichten den Lauf gelaffen habe. Wolle 
die Kammer eine Aenderung der deſtehenden Geſetze, fo 
möge ſie dies in ihrem Beſchluſſe über die Motion 
aue ſprechen. Die Meinungen waren hauptſächlich in 
der Weiſe getheilt, daß von der einen Siite die Un: 
verantwortlichkeit der Abgeordneten wegen ihrer Aeuße— 
rungen vor den Gerichten ein Grundſatz ſei, der nicht 
verletzt werden dürſe, ohne die Freiheit der Verhand⸗ 
lungen und damit die Wirkſamkeit der Volksvertretung 
zu vernichten. Gegen den Mißbrauch ſchütze die Rüge 
des Präſidenten und der Kammer. Von der andern 
Seite wurde nicht ſowohl dieſer Grundſatz bekämpft, 
als behauptet, daß die Bürger gegen Ehrenkraͤnkungen 
und Verläumdungen von Seiten der Abgeordneten durch 
die Gerichte geſchützt werden müßten. In der mehr⸗ 
ſtündigen Verhandlung nehmen folgende Redner das 
Wort: Baſſermann, Trefurt, Straub, Schaaff, Weizel, 
Hecker, Litſchgi, Platz, Gottſchalck, Welcker, Welte. Die 


mittags⸗Gottesdienſt empfehlen. 


bar zur Proſelytenmacherei und 
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Ehre Gottes). 


ſo erwächſt doch die Frage, 
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gen würde. 


Unterſchrift die Bitte zu der ihrigen gemacht. 


Garniſon in 


— STRENGEN 


wundungen dabei vorgefallen. . 
Defterreic. 


— 


oberſten Staatsmann ſchon allein verewigen würde, wenn 


gethan hätten. Obſchon eine Allerhöchſte Entſchließung 
ungefähr in der Mitte des J. 1844 in allen Zeitungs⸗ 
Blättern publicirt, anordnet, daß nebſt anderen die Er⸗ 
werbſteuer auch 1845 auf demſelben Fuße, wie 1844 
erhoben werden ſoll, ſo wurde doch bei ſehr vielen Ge⸗ 
werbtreibenden allmälig eine Erhöhung durchgeführt, die 
faſt überall das Doppelte des bisherigen Betrages aus⸗ 
macht. 

(H. N. 3.) Für die Zuſtände der Juden in Mähren 
iſt folgender Vorgang bezeichnend: Nah einem alten 
geſetzlichen Herkommen zahlen die Juden für jedes Pfund 
Scharrnfleiſch einen Kreuzer mehr als die chriſtlichen 
Verzehrer, der von dem Schlächter bei der jährlichen 
Abrechnung als Acciſe an die Behörde abgeliefert wird. 
Der Jahresbelauf dieſer Abgabe fiel indeß bei der jüng⸗ 
ſten Abrechnung äußerſt gering aus, und die Schlächter, 
aufgefordert, die diesfallſige Urſache anzugeben, erklärten, 
ſie liege in der immer mehr überhand nehmenden Ge⸗ 
wohnheit der Juden, das Verbot zu umgehen. Um 
nun die dadurch geſchmälerte Acciſe-Einnahme wieder 
auf den frühern Fuß zu ſtellen, iſt der mähriſchen 
Judenſchaft bei Strafe unterſ agt worden, beiſchriſtlichen 
Speiſewirthen zu eſſen. 


Frankreich. 

Paris, 28. Jan. — Der Adreſſe⸗Entwurf wurde 
(wie geſtern gemeldet worden) mit 216 Stimmen gegen 
33 angenommen; die Zahl der Votanten war 249; 
bei der Abſtimmung über den Paragraph Pritchard wa⸗ 
ren 418 Deputirte zugegen; es haben ſich alſo an 169 
der Abſtimmung über die Adreſſe enthalten. Der Sinn 
dieſes Manövers war: die Coalition affectirt, keinen 
Werth zu legen auf die Adreſſe (die ganz im miniſteriel⸗ 
len Sinn abgefaßt iſt) und will nicht dazu concurriren, 
weil das Cabinet, deſſen Politik gutgeheißen wird, bei 


ner gemeldet hatten. Der Commiſſionsantrag lautet: 
„Die Kammer möge dem großh. Staats miniſterium in 
einem an daſſelbe zu erlaſſenden Schreiben von jener 
gegen den Abgeordneten Welcker erhobenen Anklage, fo 
wie von der hierauf erlaſſenen Verfügung des großh. 
Stadtamtes Freiburg Kenntniß geben und dabei aus⸗ 
ſprechen, daß ſie es mit der Form und dem Weſen 
unſerer Verfaſſung ſo wenig als mit den einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen derſelben über die landſtändiſche Wirkſam⸗ 
keit vereinbar finde, daß Kammermitglieder wegen 
Aeußerungen, die ſie in der Kammer oder bei Uebung 
ihrer Berufspflicht machen, vor den Landesgerichten zur 
Verantwortung gezogen werden können, daß fie viel⸗ 
mehr die Freiheit der Rede der Abgeordneten von der 
gerichtlichen Verantwortlichkeit außerhalb der Kammer 
als ein verfaſſungsmäßiges Recht derſelben erachte, und 
daher das großh. Staatsminiſterium erſuche, das Stadt: 
amt Freiburg zu veranlaſſen, in der vorbezeichneten 
Anklageſache gegen den Abg. Welcker mit dem weiteren 
Verfahren einzuhalten.“ Dieſern Vorſchlage gegenüber 
hatte Litſchgi den Antrag geſtellt, zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. Der Antrag der Com- 
miſſion wird mit 36 Stimmen angeommen. 

Hannover, 31. Januar. — Der König hat heute 
den aus Berlin wieder eingetroffenen königl. preuß. 
außerotdentlichen Abgeſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter am hiefigen königl. Hofe, Kammerherrn Grafen 
von Seckendorf, in einer beſonderen Audienz empfangen. 

eimar, 30. Januar. (D. A. 3.) Auch hier 
wie J. B. in Leipzig iſt öffentlich zu Beiträgen für Un⸗ 
terftägung der chriſtlich⸗apoſtoliſchen Gemeinde in Schnei⸗ 
demühl aufgefordert worden und dieſe Sache hat einen 
guten ortgang. 

Leipzig, 26. Januar. — In dieſen Tagen hat 
der Sachverſtändigen⸗Verein die Frage: ob die neue 
Ausgabe der Gedichte von Karl Beck theilweiſe als ſtitutioneller Sitte als unterliegend das Feld zu räumen 
Nachdruck anzuſehen ſei, mit Ausnahme einer einzigen ſich veranlaßt ſehen müßte. — Die Deputirtenkammer 
Stimme bejahend entſchieden, worauf die Beſchlagnahme hielt heute eine nur kurze Sitzung. Es war dieſe ſchon 
der Berliner Ausgabe Statt gefunden hat. Schwerlich um 3 Uhr zu Ende. Man beſchaͤftigte ſich lediglich mit 
wird ſich Beck's neuer Verleger mit dieſem Urtheils⸗ der Beſtimmung der Tagesordnung für die nächſten Sitzun⸗ 
ſpruche beruhigen, da er in gutem Rechte zu fein glaubt, gen (f. weit. unt.) — Geſtern Adend wichen die franzöſi⸗ 
und fo kommt es wahiſchelnlich nachträglich noch zu ſchen Renten, in Folge det Abſtimmung über den dritten 
einem Proceſſe, aus dem wir erſt beſtimmt erfahren | Paragraphen, um 50 Cent. Heute hoben ſich jedoch 
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werden, wie dieſe verwickelte Angelegenheit, von der ſo 
verſchiedene Anſichten für und wider verbreitet worden 


(D. A. 3.) Der Filiale 
der Pariſer Herz⸗Mariäk⸗Brüderſchaft ſcheinen 
Außer dem 
Filiale zu Unter⸗Euerheim iſt auch im Königreiche Sach⸗ 
fen zu Brauna bei Camenz auf dem Gute des erſt ſeit 
Kurzem hier anſäſſigen Grafen v. Stolberg, nach der 
ſächſiſchen Kirchenzeitung, welche einen deutſchen Auszug 
aus den Satzungen dieſes Ordens mittheilt, ein Filial 
des Ordens geſtiftet worden, deſſen Rector der Pater 
bei der neu angelegten Kapelle des Gutes iſt, wo die 
Guts angehörigen, welche natürlich nur römiſch⸗katholiſche 
bei Strafe ihre Andachtsüdungen täglich 
des Abends halten und die Brüder und Schweſtern des 


nung des Namens zur Fürbitte in dem Sonntags⸗Nach⸗ 
Die Statuten verpflich⸗ 
ten, ſo dunkel ſie an vielen Stellen abgefaßt ſind, offen⸗ 
tragen nicht allein den 
Charakter des Jeſuitismus an ſich, von welchem dieſer 
neue Senker des alten Stammes ausgegangen zu fein 
ſcheint, weil er nicht mehr überall unter feinem Namen 
Geſchäfte machen kann, ſondern haben auch das in den 
Anfangsbuchſtaben der Unterſchrift angedeutete Motto 
des Jeſuitenordens: „I. M. D, G.“ ic. (Zur größern 
Mag aber der neue geiſtliche Orden 
mit dem der Jeſuiten einer und derſelbe ſein oder nicht, 
ob dieſer Verbrüderung als 
ein geiſtlicher Orden zu betrachten iſt, welchenfalls der 
$. 56 der Verfaſſungsurkunde unzweifelhaft ein Ein⸗ 
ſchreiten der Behörden ebenſo veranlaſſen als rechiferti⸗ 


Leipzig, 31. Januar. — Die Unterzeichnung un⸗ 
ſerer Petition wegen einer fesiern Kirchenverfaſſung iſt 
geſchloſſen und 1000 Gemeindeglieder haben durch ihre 


Hamburg, 31. Januar. — Am Sonntag und 
Moutag Abend haben bedauerliche Schlägereien zwiſchen 
daniſchen Infanteriſten und Soldaten der Hamburger 
St. Pauli ftattgefunden, wo die Tanz⸗ 
lokale Gelegenheit zu Reibungen geben. Am letzteren 
dieſer Abende hatte der Kampf einen ernſteren Charakter 
angenommen und es find nicht unbedeutende Ver⸗ 


Wien, 23. Januar. (A. Pr. Z.) Man ſpricht hier 
alles Ernſtes davon, daß die in Ungarn hinſichtlich der 
Religion ertheilten Konzeſſionen auch auf die andern 
Länder des Kaiſerſtaates ausgedehnt werden ſollen, was 
gewiß mit vollem Jubel aufgenommen und unferen 


es andere Züge feines thatenreichen Lebens auch noch nicht 


der geringen Majorität, welche ihm geblieben, nach con⸗ 


die Notirungen wieder, als man vernahm, das Cabine 
habe beſchloſſen, im Amte zu bleiben. — Das Miniſte⸗ 
rium beadſichtigt, in der nächſten Woche der Deputirten⸗ 
kammer den Geſetzentwurf über die geheimen Fonds vor⸗ 
zulegen und die Annahme dieſes Entwurfs zur Cabinets⸗ 
frage zu erklaren. 8 

(S. M.) Ein minifterieller Ausweiſungsbeſehl gegen 


nen und lautete auf ſofortige Entfernung. Der Befehl 
war vom I Iten, bis jetzt iſt aber noch nichts zum Voll⸗ 
zug deſſelben geſchehen. 2 

% Paris, 29, Januar. — Die Deputirtenkam⸗ 
mer kam geſtern zuſammen, um ihre Tagesordnung feſt⸗ 
zuſetzen. Alle Miniſter waren gegenwärtig, die Anzahl 
der anweſenden Deputirten war indeſſen beſchränkt. Etwas 
end der Verhandl i . 
Die Debats dieſes Morgens haben 3 2 
lage wichtigen Artikel, welcher alſo beginnt. „Die Blät⸗ 
ter der Oppoſition teiumphirten geſtern; ſie erklärten die 
Miniſter für beſiegt und geſtürzt; dies ließ ſich erwarten. 
Was uns andetrifft, fo haben wir die ernſte Lage, in 
welche das Miniſterinm ſeit der Adſtimmung am Mon⸗ 
tage gebracht iſt, nicht verhehlt. Wenn irgend Jemand 


wünſcht und welchen Rath wir dabei Herrn Guizot ge⸗ 
ben, ſo erklären wir mit derfelben Offenheit, daß nach 
unſerer Anſicht das Miniſteri 
thun würde, wenn es ſich zurückzöge, das Spiel 
: acht über: 
einer Probe ſehen, was 
ſo anmaßenden Männer werth 
ſeien! Macht iſt die beſte Zuͤchtigung eines brennenden 
Mögen ſie ihrerſeits den 
Druck der Verantwortlichkeit fühlen! Mögen ihre Hand⸗ 
lungen mit ihren ſtolzen Worten verglichen werden. Wir 
irren, wenn nicht das Zurück⸗ 
ziehen des gegenwärtigen Kabinets ihm Ehre machte und 
nicht lange dauern würde“. Der Globe fpricht ji) dahin 
aus, daß das Minifterium die Majorität, jetzt nachdem 
ſie ſich ſo entſchieden für das erſtere erklärt habe, nicht 
verlaſſen dürfe, daß es ia Macht bleiben müſſe. Die 
Presse meint, daß die Miniſter edler und beſſer handeln 
würden, wenn ſie ihre Porte feuilles niederlegten. Deſ⸗ 
ſenungeachtet erklaͤrte das Blatt, daß es die Miniſter 
unterſtützen wolle, wenn ſie nur den ihnen jetzt vorge⸗ 
ſchrieben en Weg gehen möchten. Die meiſten Oppofitiong- 
blätter bringen eine Liſte derjenigen Deputirten, welche 
am Montage für die Minister ſtimmten. Es iſt dies 
eine Proſcriptionsmaßregel, welche nicht ohne 
Einfluß für die nächſten Wahlen ſein dürſte. 
der gemäßigten Seite wird dieſes Einſchüchterungsſyſtem, 
als gegen die Verfaſſung laufend, ſtreng gemißbilligt. 
— Der Courrier frangais enthält heut Näheres über 
den katholiſchen Reformator Czerski zu Schneidemühl, 
ſeine Perſon und Lehre; von letzterer ſagt das Blatt: 
„Ce réſormateur s'abstient du reste, avec le 
plus grand soin, de toucher à aucun dogme; 
il wattaque que le célibat des prétres et la 
suprématie du pape.“ Unſere Aufmerkſamkeit iſt in 
kirchlicher Hinſicht hauptſichlich auf die Schweiz und 
auf Preußen gerichtet. 5 5 f 


Portugal 


Liffabon, 15. Januar. (D. A. 3.) Preußens 
fegensreiches Wirken für das Wohl des geſammten 


deutſchen Vaterlandes fängt auch hier ſchon an, ſich zu - 


zeigen. Durch den kürzlich zwiſchen Preußen und Por⸗ 
tugul abgeſchloſſenen Handelsvertrag angeregt, ſoll Man⸗ 
ches im Gange ſein, um den Verkehr zwiſchen beiden 
Ländern kräftig zu unterſtützen. Man ſpricht ſogar von 
einer zu errichtenden Dampfſſchifffahrt zwiſchen einem 
deutſchen Hafen und Liſſabon und weiter. Die offizielle 
Zeitung, das Diario do Governo, welche übrigens 
den deutſchen Zollverein ſtets lobte, beginnt auch ſchon 


manche Deutſchland betreffende Artikel zu geben, wie 


3. B. kürzlich eine Beſchreibung der Berliner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 


Osmaniſches Reich. 


Belgrad, 17. Januar. (A. 3.) Schon wieder wer⸗ 
den von der ſerbiſchen Emigrantenpartei Vorbereitungen 
zu einem neuen Ruheſtörungsverſuch in Serbien getrofs 
fen, was den Beweis liefert, daß die gänzliche Vernich⸗ 
tung der Schaar, welche im October v. J. Schabacz 
übertumpelte, eine nicht genügende Lehre für dieſe Men: 
ſchen war. Diesmal foll der Plan in größerm Maß⸗ 
ſtab ausgeführt werden, und die Ruheſtörer ſind zu die⸗ 
ſem Ende nicht nur in der öſterr. Militairgrenze, ſon⸗ 
dern auch in Bosnien und Bulgarien, wo ſie ſich an 
die flavifche Propaganda angeſchloſſen haben, in Thätigs 
keit. Die ſerbiſche Regierung ſoll jedoch alle Fäden dies 
fer Bewegungen in Händen haben und in voller Be⸗ 
reitſchaft für jeden möglichen Fall fein, 


Amer i k a. 


Das Schiff Lea, welches den 27, d. in Liverpool 
einlief, bringt Nachrichten aus New⸗ Vork bis zum 
10. d. M. Die Zeitungen von New⸗Otleans dis zum 
30. December beſtätigen die Nachrichten vom Sturz 
Santa Anna's. Die Männer, welche das neue 


eine Anzahl hier lebender Deutſchen betraf 12 Perſo⸗ 


unſere perſönliche Meinung über die Sachlage zu wiſſen 


Von 


Miniſtetium bildeten, frıd achtungsvoll. Echevarria iſt 
ein Mitglied der geachteten Handelsfirma Echevarria u. 
Sohn, er iſt in England erzogen und ein einſichtsvol⸗ 
ler Mann. Eueias war früher bereits Miniſter des 
Auswärtigen und einſtens Geſandter in Preußen, Conde 
iſt Genieoffizier und ein ſehr geſchickter Mann. — 
Mexiko war voller Freude über Santa Anna's Nieder⸗ 
lage, und man erwartete das Günſtigſte von der Re⸗ 
gentſchaft eines feſten, kräftigen und biedern Gouverne⸗ 
ments, nachdem Santa Anna's Diktatur der letzten 
Jahre das Volk ſo ſchrecklich bedrängt hatte. Dem 
Madiſonian zufolge hätte das Heer Santa Anna ganz 
verlaſſen und er waͤre durch Kongreß⸗Beſchluß aus 
Mexiko verbannt worden. Seine Flucht iſt ſehr pro⸗ 
blematiſch, da ſeine 2500 Mann, mit denen er zu 
Queretaro ſtand, ſich täglich durch Deſertionen lichteten. 
Gelingt es ihm, zu entfliehen, ſo wird er wohl nach 
Cuba gehen, wo er mit ſeinen 4 Millionen Dollars, 
auf die man fein Privatvermögen anfhlägt, in Ruhe 
leben kann. \ . 
(B. H.) Mit dem braſilianiſchen Packetſchiff „Er: 
preß“ find Bericht! aus Buenos Ayres vom 16. Nov. 
eingetroffen, denen zufolge in Montevideo eine Ummäls 
zung ſtattgehabt hat, durch welche die Behörden zur 
Fucht auf die im Hafen liegenden fremden Kriegs: 
ſchiffe genöthigt worden ſind. Der Kriegsminiſter Pa⸗ 
checo Obes hat ſich mit ſeinem Bruder nach Rio ge⸗ 
flüchtet. Basquez, der Miniſter der auswärtigen An: 
gelegenheiten, wollte ſich ebenfalls nach Rio einſchiffen; 
Munoz und Valle, die Befehlshaber der Nationalmiliz 
waren gefangen geſetzt. Das Volk befand ſich in höch⸗ 
ſter Aufregung und durchzog am 11. die Straßen uns 
ter dem Rufe: Nieder mit den Franzoſen und Italie⸗ 
nern! Nieder mit den Braſilianern! (Zur Ergänzung 
dieſes, aus Londoner Blättern entlehnten Berichtes ver⸗ 
weiſen wir auf die nachſtehende Mittheilung.) 
Montevideo, 19. Nov. — Wir haben hier einige 
Tage in Spannung verlebr; man fürchtete nämlich, 
daß der Kriegsminiſter Pacheco mit Hülfe des ihm er⸗ 
gebenen Militalrs das Gouvernement flürzen würde. 
Energiſche Maaßregeln haben die Ruhe vollkommen er⸗ 
halten. Pacheco hat ſich nach Rio Janeiro eingeſchifft. 
Der Regierung iſt es gelungen, eine neue Anleihe zu 
machen, ſo daß ſie auf 10 Monate mit hinreichenden 
Mitteln verſehen iſt. 


Miscellen. 

Berlin. Die Gewinne der Ausſtellungs⸗Lotterie 
ſind jetzt vertheilt und ſeltſam genug, doch in gewohn⸗ 
ter Weiſe, hat das Glück dabei gewaltet. Einigen ſehr 
reichen Leuten hat es die Haupttreffer zugeworfen, An⸗ 
dere haden auf viele Looſe nichts gewonnen als Me⸗ 
daillen. Ueber die Maſſe der undedeutenden Gegen⸗ 
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ſtände, die als Gewinne gelten und keinen Thaler werth 


find, wird die meiſte Klage geführt; überdies hat die 
Kommiſſion Vieles nicht von der Ausſtellung, ſondern 
von hieſigen Kaufleuten entnommen, was tadelnd ge⸗ 
rügt wird. 
pulver erſtanden, und glücklich der Sterbliche, dem eine 
Schachtel dieſes vortrefflichen Pulvers nebſt Bürſte von 
Frau Fortuna in die Hand gedrückt wird und der viel⸗ 
leicht, ach! keine Zähne mehr beſitzt. Es find jedoch 
auch viele ſchöne Gewinne glücklichen Spielern zuge⸗ 
fallen und diefe-find zuweilen ſelbſt fo vom Zufalle ber 
vorzugt worden, daß alle ihre Looſe gewonnen! 
(Berl. Wochenbl.) 

Unter der Rubrik: „Wieder ſechs Opfer des 
Spieles“ enthält das Feuilleton der Kölner Zeitung 
einen graflichen Vorfall, deſſen buchſtäbliche Wahrheit 
von dem Erzähler verbürgt wird. Ein junger, im 
Rheingau begüterter Edelmann war ſeit 10 Jahren 
mit einem ſchoͤnen und liebenswürdigen Weibe verhei⸗ 
rathet, das ihm 4 Kinder gebar. Er lebte in glückli⸗ 
cher Ehe. Vor zwei Jahren kommt er nach Frank⸗ 
furt, um den Ertrag feiner Weinernte dort abzufegen. 
Er trifft einen Freund, einen Mann, der das Spiel 
liebt und zuweilen das vielgeprieſene Homburg beſucht. 
Der Edelmann fährt mit ihm dorthin. Zureden hilft. 
Er wagt einige Goldſtücke, um zu gewinnen, und der⸗ 
liert ſein ganzes Vermögen von 80,000 Gulden. Noch 
hatte er 5000 Gulden aus dem Verkaufe aller ſeiner 
fahrenden Habe, alles Deſſen, was er noch ſein nannte, 
was ſein Weib noch beſaß, theure Andenken aus einer 
beſſeren Zeit, aus glücklicheren Tagen, wo noch Friede 
im Hauſe wohnte, zuſammengebracht. Alles wurde zu 
Gelde gemacht. Und das Geld nahm er, nahm es auf 
einmal, um wieder bei den Gebrüdern Blanc dem Glücke 
Trotz zu bieten, wieder zu gewinnen, was er verloren 
hatte. Er ſpielte in Homburg und verlor auch dieß. 
Als Bettler kam er in den Rheingau zurück. Die un⸗ 
glückliche Frau des Bettlers rafft ſich auf, um einen 
Schritt zu wagen, der ſie zwar demüthigen muß, aber 
vielleicht dazu dienen kann, ihren lieben Kleinen das 
Leben einigermaßen zu erleichtern. Mit dem wenigen 
Gelde, über das fie noch verfügen kann, eilt die Mut⸗ 
ter nach Homburg. Sie fleht zu dem Spielpächter 
Blanc, dem Manne, an deſſen Tiſche ihre Habe und 
ihres Mannes Ehre verloren ging, an dem ihr Lebens⸗ 
glück hingeopfert wurde, ſie wirft ſich dem Spielpäch⸗ 
ter zu Füßen und beſchwört ihn im Namen ihrer Kin⸗ 
der, doch nur eine kleine Summe von den 80,000 G. 
ihr als Geſchenk zurück zu geben, und wenn nicht als 
Geſchenk, doch als Darlehen. Der Spielpächter hört 
die jammernde Frau unwillig an, er ſchlägt ihr die 
Bitte ab. Aufgelöſt von Verzweiflung, wird ſie drin⸗ 
gender, ſie macht geltend, daß ſie eine Bettlerin ſei, ſie 


ſchwört, daß ihre Kinder buchſtäblich kein Brod haͤtten. 
Der Spielpaͤchter Blanc, 
weiſet der Frau des zu Grunde gerichteten Edelmanns 
die Thür, Wir ſchreiben heute den 21. Jan. 1845; 


So hat fie z. B. für 200 Thaler Zahn: | vorgeftern kam die Frau aus Homburg zurück. Sie 


iſt wahnſinnig. 
ſtalt abgeführt. 
men, fühlt das 


Man hat ſie bereits in die Irrenan⸗ 
Der Mann, zum Bewußtſein gekom⸗ 
‚N Fürchterliche feiner Lage, und als, fein 
unglückliches Weib in die Heilanſtalt geſchafft wird, 
greift er nach feinem Scheermeſſer und öffnet ſich die 
Adern am Halſe. Die vier Kinder ſind nun vater⸗ 
und mutterloſe Waiſen. Das älteſte iſt kaum neun 
Jahre alt. 

Königsberg. Vor einigen Tagen ſtarb hier ein 
kleines Kind auf eine entfegliche Weiſe. Die Aufwär⸗ 
terin hatte das Kind auf dem Tiſche neben einem bren⸗ 
nenden Lichte ohne Auſſicht figen laſſen. Sie hatte ſich 
augenblicklich entfernt und als ſie zurückkehrte, war die 
Stube mit Dampf angefüllt. Das Kind hatte ſich dem 
brennenden Lichte genährt, die Kleidungsſtücke waren von 
den Flammen ergriffen und das Kind auf dieſe Weiſe 
verbrannt und einem qualvollen Tode entgegen geführt. 
Mag dies den Kinderwätterinnen und Eltern zur Mar: 
nung dienen, bei der Beaufſichtigung kleiner Kinder vor⸗ 
ſichtiger zu ſein. 5 

Poſen. In Wronke, Kr. Samter, ſtarb am 16ten 
December v. J. eine Jude, Aaron Kaufmann, in 
dem hohen Alter von 110 Jahren. — Von den Unter⸗ 
nehmern der Tuch⸗Manufaktur dei Rawitſch, Kr. Kröben, 
werden jetzt feinere Fabrikate von Tuch und Bukskin 
gefertigt und damit die Meſſen zu Leipzig und Frank⸗ 
furt O. beſucht. 

Hamburg, 31. Januar. Dieſer Tage hat Ham⸗ 
burg einen ſeiner talentvollſten Künſtler verloren: Jacob 
Gensler ſtarb am 26ſten d. plötzlich und unerwartet 
im kräftigſten Manncsalter von 37 Jahren. Der zu 
früh Dahingeſchiedene hatte ſich vorzugsweiſe der Genres 
und Landſchaftsmalerei gewidmet und namentlich mit 
ſichtlicher Vorliebe in manchen gelungenen Werken die 
kräftige Natur eines überaus rüſtigen Schiffer⸗Völkchens, 
der Blankeneſer, dargeſtellt, welche Werke ſich in meh⸗ 
reren Privatſammlungen umher zerftreut befinden. 8 

Nach Berichten aus Java vom 5. October ſind 
durch den Einfturz eines Berges in dem Diſtrict Karang 
70 Wohnungen und Reisſpeicher mit 107 Menſchen 
vetſchürtet worden. In den Diſtricten Kwaſſen und 
Kaliepoetjang hatte eine Ueberſchwemmung 60 Woh⸗ 
nungen und 47 Reisſpeicher umgeriſſen uud an den 
Caffeepflanzungen ſo großen Schaden angerichtet, daß 
allein in den Caffecpflanzungen der Regierung mehr als 
28,000 Caffepflanzen vernichtet worden ſind; 4 Men⸗ 
ſchen haben das Leben verloren. 


Tagesgeſchichte. 


Stadtſchule in Reichenbach, welchen das Recht eines 
Mujahrs⸗Umgangs beſtallungsmäßig zuſtand, iſt unter 
Aufhebung deſſelben eine Vergütigung von 120 Kthlr. 
dıfüe von der Commune bewilligt worden. — Dem 
bisherigen zwelten Prediger an der evangel. Kirche zu 
Langenbtelau, Reichenb. Kr., Seyffert, iſt die dortige 
erſte Predigerſtelle verllehen; und der Candidat des evang. 
Predigtamts, Gteisberg, als zweiter Prediger an bier 
fer Kirche beſtelt worden. Der Schullehrer Bruck in 
Groß⸗Sürchen iſt als evangel. Schullehrer nach Borne, 
Neumarktſchen Kreifes, verſetzt; dem Schul⸗Adjuvanten 
Maskus die früher interimiſtiſch übertragene katholi⸗ 
ſche Schullehrerſtelle in Langenau⸗Neudorf, Guhrauſchen 
Krelſes, definitiv verliehen; und der Adjuvant War⸗ 
muth als evangeliſcher Schullehrer in Dieban, Stei⸗ 
nauſchen Kteiſes, angeſtellt worden. > 
Der verſtorbene katholiſche Pfarrer Scholz zu Sach⸗ 
witz, Kreis Neumarkt, hat fein vorläufig auf 4137 Rtl. 
21 Sgr. berechnetes Vermögen den teſtamentariſch er⸗ 
richteten Stiftungen: 1) zur Ausſetzung eins jährlichen 
Preiſes für die beſte katechetiſche Arbeit von Kaplänen 
der Diöces Breslau, welche noch nicht 6 Jahre im 
Unte find, und 2) zur Begründung von Studien⸗Sti⸗ 
pendien für Studlrende der katholiſchen Theologie aus 
der genannten Diöces, ausgeſetzt. — Die verſtorbene 
verwittwete Zolleinnehmer Stelzer, geb. Cortier in 
Frankenſtein, hat der dortigen evangeliſchen Kirche und 
Schule jeder 200 Rthlr. vermacht. 


— — 


Schleſiſcher Rouvellen Courier. 


(Amts⸗Bl.) Behufs gleichmäßiger Vertheilung der] lebens ſich weſentlich betheiligte, den Nagel auf den 
Breslau, 4. Febr. — Den Lehrern der evangel.] Geſchäfte unter die Baubeamten, auch damit dieſe mögs Keyf getroffen hat, mit der Erklärung, daß man jene 


lichſt im Mittelpunkte ihres Geſchäftsbezirkes wohnen, 


haben des Herrn Finanzminiſters Excellenz es auf unſe⸗ 
ren Antrag genehmigt: „daß der landräthtich Strehle⸗ 
ner und der Münſterberger Kreis von dem Baukreiſe 
des Bau⸗Inſpector Elsner in Glatz abgezweigt, erſterer 
dem Bau⸗Inſpector Zahn in Breslau, letzterer dem 
Bau⸗Inſpector Biermann in Reichenbach zugetheilt; von 
dem Geſchäftskreiſe des ic. Biermann aber der land: 
räthlich Waldenburger Kreis abgezweigt und dem ꝛc. Els⸗ 
ner in Glatz zugethellt werde. 


* Schweidnig, 2. Febr. — Zu Ende des Toufens 
den Jahres wird der Poſten eines Stadtmuſikus vacant 
und der Magiſtrat hat, da es mit der öffentlichen Muſik 
hier feit geraumer Zeit nicht zum Beſten beſtellt geweſen 
iR, daran gedacht, durch äußere Mittel der Kunſt auf⸗ 
zuhelfen. Er proponirte mithin den Stadtverordneten, 
den Gehalt des Stadtmuſikus auf zweihundert Thaler 
zu erhöhen. Zur Prüfung und Begutachtung des An⸗ 
trags ließen dieſe an mehrere Städte der Provinz die 
Anfrage ergehen, wie es bei ihnen mit der öffentlichen 
Muſik beſtellt wäre, welche Emolumente einem wohlbe⸗ 
ſtellten Muſikus gewährt würden. Das Reſultat dieſer 
wechſelſeitigen Correſpondenz theilen uns die Stadtver⸗ 
ordneten in einem Gutachten mit und da zeigt ſich, daß 
die nachbarliche kleinere Schweſterſtadt Striegau, die in 
neuerer Zeit bei dem geiftigen Fortſchritt des Communal⸗ 


Thurmmuſik nicht mehr für zeitgemäß erachte. In Folge 
der Berathung über dieſen Punkt ſtellten die Vertreter 
unſerer Gommunalintereffen an den Rath der Stadt 
den Antrag, dem Stadtmuſikus 100 Nil. Gehalt jähr⸗ 
lich zu gewähren, da ja nicht fo ſehr äußere Mittel als 
innere Qualification des Dirigenten dem verfallenden 
Inſtitute aufhelfen könnte. Dafür ſoll der Anzuſt llende 
die Verpflichtung eingehen, an den Geburtsſeſten Ihrer 
Maj. des Königs und der Königin, ſowle an einigen 
andern Geburts⸗ und Feſttagen, die in dem Gutachten 
benannt find, und bei Anweſenheit der k. Häupter die 
üblichen Muſiken auf dem Rathsthurme zu beſtellen, zus 


gleich aber auch ſtets zwei Waiſenknaben zu Muſicis heran⸗ 
zubilden. Um nun jedoch auch äußerlich der Bande, 


deren Zuſammenhalten den zeitherigen Dirigenten nicht 
immer leicht geworden iſt, ein Merkmal der Einheit 
zu geben, ſchlagen die Stadtverordneten vor, daß die 
einzelnen Mitglieder, die unter dem Directorium des 
Stadtmuſikus ſtehen, ein Abzeichen, etwa das Schweid⸗ 
nitzer Stadtwappen, an der Mütze tragen ſollen. In 
manchen andern Städten iſt der Poſten eines Stadt⸗ 
muſikus mit dem des Rathsthürmers vereint; in unſerer 
Stadt hat die Oekonomie ſich bis auf dieſe Gehaltsbeſchrän⸗ 
kung noch nicht erſtreckt, man hat der Tonkunſt dieſe 
Achtung gezol, und trob der geringeren Beſoldung haben 
(Fortſe zung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Ehrenbürger von Homburg, 
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Beilage zu M 30 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch den 5. Februar 1845. 


2 — 1 7 > 
(Fortſetzung.) Guß vollendet vorliegen. Nur Derjenige, welcher durch preiſe niedrig, weil bis jetzt noch keine guünſtige Meinung 
die Väter der Stadt den Poſten des Stadtmuſtkus als eigene Anſchauung die gefammten Vorarbeiten kennt, das einzige Vehikel zum Steigen, für fie aufkommt. 


ie kirchli i 6 Es iſt nicht meine Abſicht, unnöthige Beſorgniſſe erre⸗ 

ein Ehrenamt angeſehen wiſſen wollen. Die kirchlichen im Beſonderen die höchſt mühſame Zuſammenſtellung gen zu wollen, aber aufmerkfam will ich darauf machen, 
Functionen deſſelben nehmen hier gleichfalls nicht fo viel der Formſtücke, vermag die Schwierigkeiten zu beurthei⸗ en ſich =; die ee 5 an 
5 i \ ö nickt verleiten laſſe, das Getreide gering zu ſchätzen un 
Beit in Anfprud, als andermästs, ba en 15750 ang 1 bei dem Guß eines n zu vergeuden. Der Himmel 45 daß de jebige Stille 
das Patronatsrecht über die evangeliſche Kirche beſitzt. — zu überwinden ſind. Allein Alles war wohlbedacht und im Getreidehandel nicht der Vorbote eines Sturmes, 


4 ? ck: d. i. raſch und iſe ſei! ängt 
In Glogau werden die üblichen Stadtmuſiken verdun⸗ wohlgeordnet, fo daß ſchon die Vorzeichen den glüdiiz hie p 5 . eek 
gen und bei Anweſenheit der militairiſchen Muſikchöre chen Guß verkündeten, der ſich auch thatſächlich als ſel⸗ reich, Mähren und Galicien gehen ſeit Kurzem die Preiſe 
iſt man im pekunisren und kunſtſinnigen Intereſſe da⸗ cher herausſtellt. Herr Director Klagemann zu in die Höhe. — Daß es mit der Wolle gut gehe, 


100; iſt bereits allgemein bekannt. Wie eben jetzt, ſind ſeit 
bei wohl berathen. In unferer Feſtung ſtationirt aller⸗ daher auf öffentlichen Dank den gerechteſten Anſpruch einem Jahtzehend die alten Beſtände ar ar is : 
dings, obwohl zwei Baitaillon Infanterie innerhalb der 


machen. Die übrigen Stücke ſind bereits durch die geräumt geweſen. Ein paar ſehr mäßige Wollerndten 
Mauern ſind, kein Regimentsmuſikcorps, doch hat ſeit 


; in den beiden vergangenen Jahren und der Aufſchwung 
einiger Zeit jedes Bataillon eine ei e Dand des Herrn Bildhauer Wollgold gegangen, wel: der Wollen⸗Manufacturen und Fabriken haben dieſe Er⸗ 
ger e ataillon eine eigene Horn 2 
fie auch ſchon immer die hier weilende Abtheilung der 


cher als Ciſeleur mit großer Kenntniß und Gewandtheit ſcheinung hervorgerufen. Bis zur neuen Schur wird 
verfährt und gegenwärtig den in jeder Hinſicht gelunge⸗ ein entſchiedener Mangel des Products eintreten. Das 

Artilleriebrigade aufzuweiſen hat. Vielleicht würde man 

auch bei uns, wenn nun einmal von den Thürmen, um 


\ r Ergebniß derſelben wird aber an den weni ſten Orten 

nen Kopf des Pferdes bearbeitet. Bis Ende dieſes ein glänzendes fein, was es auch nicht ſein de bei dem 
die Menge zu frommer Erbauung oder zu freudigem 
Entzücken zu ſtimmen, muſicirt werden muß, durch eine 


Jahres wird Alles zur Zuſammenſtellung bereit fein, fo eigen gefundpeitszuftande der Schäfereien und 
a i der an a 8 
daß die Aufſtellung und Einweihung im Laufe des Jah⸗ der de mantitäe und Qualität geringen Futter⸗ 
ſolche Verdingung die fraglichen Intereſſen am Beſten 
wahrnehmen. f 


maſſe, die man reichen kann. Die Folgerung auf die 
res ſechs und vierzig erfolgen kann. Das achteckige Wollpreife ergiebt ſich hieraus von ſelbſt und es iſt 


j ; igt als gewiß vorauszuſetzen, daß die bereits gemachten 
Poſtament wird aus Kunzendorfer Marmor gefertigt Abſchlüſſe ſich nicht zum Schaden der Räufer 
werden, Die Platte, auf welcher die Statue unmittel⸗ herausstellen werden. Sehr erfreulich iſt es be⸗ 
bar ruht, tragen Conſolen, auf welche ein, mit kleinen 


ſonders für unſre Provinz, wo man im Fortſchrei⸗ 

ten bei der Veredlung der Schäfereien nicht müde wird, 
Roſetten decorirter Fries folgt. An der Vorderſeite des er Pe 0 
Sockels wird eine reiche Decoration in Bronze ange⸗ 


daß gerade die edelſten Schuren geſucht und zum Theil 
ſchon verſchloſſen find, daß alſo der entſprechende Lohn 
bracht, zmei Genien des Ruhms und des Volksglücks, 
die ein gekröntes, von den Fittigen des preußiſchen Aars 


für Fleiß und Intelligenz immerfort nicht ausbleibt. — 
Zu verwundern iſt es, daß bei den obwaltenden Ver⸗ 
häleniſſen das Schlachtvieh nicht lebhafter begehrt 

beſchütztes, ſchildartiges Ornament bekränzen, auf welchem 

der Name des dargeſtellten Königs ſteht. Jedenfalls 

mußte der Artikel: der II., welcher auf dem Modell 


und mit angemeſſenen Preiſen bezahlt wird. Nur in 
der zur Volkszahl verhältnißmäßig ſehr geringen Fleiſch⸗ 
befindlich, wegfallen. Ueberhaupt erſcheint uns die Na⸗ 
mensnennung in dieſem Falle ganz überflüßig. Die 


konſumtion findet dies Räthſel ſeine Löſung, ſo wie die⸗ 
Rückſeite trägt die Worte: Das dankbare Schlesien 


ſelbe leider auch — trotz dem belebten innern Verkehr 
im Jahre MDCCCXXXKI. Eine zu nichtsſagende 


und trotz allen beruhigenden Verſicherungen vom Auf⸗ 
ſchwunge des Handels und der Gewerbe — auf Armuth 
Lapidarſchriſt. Sehr leer ſehen dagegen die beiden Lang⸗ 
ſeiten aus. Die Höhe des Poſtaments wird vierzehn 


der Volksmaſſen nur zu klar deutet. — Fuͤr die 
Fuß und neun Zoll betragen. . 


meiſten Handelsgewächſe ſind die Ausſichten er⸗ 

freulich. Die Oelſaaten (Raps und Rübſen) has 

ben ſehr lohnende Preiſe und dieſe ſcheinen ſie auch 

im weitern Verlaufe des Jahres erhalten zu wollen. 

Wie die diesjährige Erndte ſein werde, iſt noch nicht 

zu beſtji tamen. Erhalten ſich die Saaten und bekom⸗ 

men ſie nicht etwa noch im März den Todesſtoß, fo 

. { kann der Ertrag recht lohnend ſein, da ſie, mit Aus⸗ 

Da die Statue ſelbſt bereits am Schluß dieſes Jahres nahme naßgrändiger Ländereien, gut und kräftig in den 

ihre Vollendung erreichen wird, fo wäre an die Vor⸗ Winter gekommen find. Gelitten haben fie allerdings 
ſteher des Friedrichdenkmal⸗Vereins die Doppelbitte zu 
richten, erſtlich, die zur Aufſtellung erforderlichen Vor⸗ 
arbeiten und Baulichkeiten nicht ins Weite hinauszu⸗ 
ſchieben, damit nicht etwa die vollendete Statue ihrer 
Aufſtellung in einer Remiſe lange Zeit entgegenharren 
dürfe, und zweitens, die von Kiß zur Verſtellung des 
Poſtaments erforderliche Summe nicht verkürzen zu wol⸗ 
len, damit dieſes Denkmal nicht allein in Beziehung auf 


ſchon etwas. — Für Flachs findet lebhafte Nachfrage 
flatt} und man darf der Hoffnung Raum geben, daß 
die Perſon, ſondern auch in Beziehung auf die Ausfüh⸗ 
rung des Ganzen und auf unſer Schlesien überhaupt, 


dieſe Pflanze leicht wieder zu der Bedeutung früherer 
als ein, in jeder Hinſicht ehren⸗ und glanzvolles daſtehe. 


Zeiten kommen können wenn die ernſtlichen, von der 
Landesregierung und von Privaten getroffenen Maaß⸗ 

Herr Profeſſor Kiß wird binnen wenigen Tagen ſelbſt 

bei uns eintreffen, um dieſe Angelegenheit weiter zu 


regeln zur Vervollkommnung und zur Veredlung dieſes 
ordnen. n 


Die Erzbruderſchaft des heiligen Herzens 
arias. 
Breslau, 3. Februar. — Der Kaplan Ernſt 
Schmude in Natibor macht in dem katholiſchen 
Kirchenblatte aus ſicherſter Quelle bekannt, daß in 
kurzer Zeit für un ſere und benachbarte Gegenden 
ein beſondeter Unterdirector der oben genannten 
Erzbruderſchaft beſtellt werden ſolle. Wir erfahren fer: 
ner, daß Pater Laurenz Hecht, Kapitular des Stifts 
Einſiedeln, als Bruderſchafts⸗Unterdirector für 
»Deutſchland fungire, und daß der Pfarrer D es ge⸗ 
nettes bei der Kirche Notre Dame des Victoires 
in Paris der Generaldirector der Bruderſchaft ſei. 
Wo das geheime Oberhaupt der Bruderſchaft zu fin⸗ 
den iſt, wird zwar nicht ausdrücklich angeführt, allein 
man wird nicht fehl gehen, wenn man es in Rom in 
dem Pallaſte des Jeſuitengenerals ſuchen will, da das 
ganze Unternehmen unter der wohlbekannten, jedem 
Neuaufgenommenen ſchriftlich zuertheilten Deviſe „In 
majorem Dei gloriam“ geleitet wird. Es handelt 
ſich hier um Zurückführung der verirrten Schaafe in den 
weiten Stall der alleinſeligmachenden Kirche. Der oben⸗ 
genannte Hecht iſt derſelbe Pater und Domcapitular 
welcher nach der Ausſage ſeines Collegen, des Herrn 
Domcapitulars Ritter (vergl. „Antwort“ S. 15.), ein 
Buch über den (heiligen) Rock zu Argenteuil 
herausgegeben hat, in welchem er mit beſonderer Vor⸗ 
ede „die Heilungen zweier adliger Jünglinge im Er⸗ 
ziehungshauſe der Jeſuiten zu Freiburg in der Schweiz 
durch eine kleine Reliquie des heiligen Leibrockes“ be⸗ 
ſchreibt. Man daef mit Recht fragen, ob der Staat 
die Stiftung einer ſolcher Erzbruderſchaft 
und die Beſtellung eines beſonderen Direc⸗ 
tors derſelben in Schleſien genehmigt habe, 
du die Zwecke der Bruderſchaft, ſo wie ihr Zuſammen⸗ 
hang mit genannten und ungenannten Oberen im Aus⸗ 
lande nicht unbedenklich erſcheinen. 


Produktes immer mehr ins Leben treten und allgemein 
werden ausgeführt werden. — Eine günſtige Aera 
ſcheint der Röthe (dem Krapp) bevorzuſtehen, weil 
ſich ihr in der Bereitung der Garancine ein weites Feld 
eröffnet und ihr dadurch lohnendere Preiſe wie die zeit⸗ 
herigen zu Theil werden müſſen. 8 


— . ĩ — 


Dreiſylbige Charade. 


Wie heißt das Wort, um das es hier ſich handelt: 
Es nennt dem Leſer jenen Theil der Welt, 

Der ſich in eine welſche Stadt verwandelt, 

Wenn ſich die Er ſte hinter Zwei⸗Drei ſtellt. 


Bdt, 


Berliner Börſen⸗ Bericht 
: vom 1. Februar. 

Die Geſchäfte in der letzten Woche waren hoͤchſt bedeutend, 
und faſt alle Courſe erfuhren einen namhaften Aufſchwung. 
Wir ftellen die Schlußnotirungen vom 25. Januar und dom 
heutigen Tage zur Vergleichung nebeneinander und bemerken 
nur noch, daß die meiſten Käufe, die ausgeführt wurden, von 
reſpectablen Bankhäufern und für Rechnung von Privaten 
geſchahen, und daß gerade diejenigen Papfere, worin die 
Kleinhändler verkehren, am wenigſten geſtiegen. Es darf 
auch nicht unerwähnt bleiben, daß die Ultimo⸗Eiquidation, 
welche ſonſt in der Regel die Courſe etwas drückt, diesmal 
eine entgegengeſetzte Wirkung hervorbrachte, und daß, bei 
dem Geldüberfluſſe, die meiſten Ankäufe gegen baar ausg. 
W bel fa 

nhalter find, bei ſtarken Käufen namentli r d 
Ultimo, von 150% auf 133 geſtiegen. 8 ‚fü 855 

Stettiner gingen im Laufe der Woche von 128% au’ 
130, drückten ſich am Mittwoch, durch einige forcirte Ver: 
käufe bis 128 ½, hoben ſich aber bald wieder und ſchloſſen 
heute bei reger Kauflust 130% Geld. Die Umfäge darin 
ee „ Sande 

eldorfer waren ebenfalls ſehr geſucht und ginge 
1 a ls, 0 ſehr gef a gingen von 
einiſche von auf 95% pet. In beiden Effekt 
war ſehr bedeutendes Geſchäft. * kon 


Conjunetur für landwirthſchaftliche 
Produete. 


Wenn man die Vorräthe und Beſtände an 
Getreide nicht allein in unſerer Provinz, ſondern in 
den meiſten Ländern Europas mit dem Bedürfniß zu⸗ 
ſammenſtellt, welches noch bis zur nächften Erndte ſtatt⸗ 
findet, fo ergiebt ſich das Reſultat, daß nur wenig über 
dieſen Zeitpunkt hinaus übrig bleiben wird. Nun aber 
ſind die Ausſichten für die diesjährige Erndte nicht eben 
die günſtigſten. Die Winterfaaten haben im Durchſchnitt 
bei Weitem nicht vollſtändig beſtellt werden können, auch 
war wegen Näffe die Beſtellung mitunter ſehr mangel⸗ 
haft, und dazu kommt noch die Anzahl von Mäuſen, 
welche die Saatfelder auf eine ungeheure Art verwüſten. 
Und nicht allein dieſe, ſondern auch die Getreidebeſtäͤnde 
in den Scheuern und auf den Speichern haben fie ſchon 
ſo angegriffen, daß man eine Menge von Beiſpielen an⸗ 

hren kann, wo der dadurch verurſachte Verluſt ſeht 
namhaft iſt. Trotz alledem aber bleiben die Getreide⸗ 


U 


Die Friedrichs : Statue 
ſchreitet ihrer Vollendung immermehr entgegen. Bereits in 
den erften Morgenſtunden des 25ſten v. M. würden die Vor⸗ 
bereitungen getroffen zu dem Guß des letzten und größ⸗ 
den Formſtücks, in dem eigentlichen Corpus des Pfer- 
des und den Schenkeln des Reiters beſtehend, ſo daß 
nun alle einzelnen, zur Statue gehörigen Theile im 


wurden 


Oberſchleſ. A. und B., beſonders aber die le 
von 120%, 


in großen Poſten gekauft. Die Courſe find. r 
und 110 pét. auf 122 und 112%, 8 
alberſtädter, welche die Zeit her faſt gar vernachläſſigt 
* 8 fi von 110% auf 114% gehoben und wurde 
beſonders am Donnerftage und Freitag viel darin verkehrt. 
eiburger waren Anfangs der Woche mit 112%, zu ha 
be ind aber heute zu 119, geſucht worden. Für 9 
Bonn - Köln fehlten heute Abgeber und hätte man 138 pCt. 
bedingen können. Der Umſatz in ausländiſchen Actien war 
namentlich in 
Amſterdam⸗Rotterdamer ſehr umfaſſend. Für dieſen Schie⸗ 
nenweg hatte ſich bisher nur ein kleines Publikum intereffirt, 
In den legten Tagen fanden ſich indeſſen viele Liebhaber) 
dier ſowohl als in Sachſen, was bei den günftigen Aus ſich⸗ 
ten, die dieſe Bahn darbietet, über kurz oder lang auch zu 
erwarten ſtand. Es iſt daher nichts Auffallendes, da die 
Actien nur in wenigen Händen ſind, daß dieſelben von 108 ½ 
(dem vorwöchentlichen Schlußcourſe) heute, bei reger Frage, 
bis 112 pCt. gingen, 


Miederſchleſiſch⸗Märkiſche 


Anl. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſoll die Ausführung der 
Erdarbelten. fowie der Bau der kleineren Brücken und Burchleſſte 
Bau- Abtheilung zwiſchen Frankfurt a. d. O. 
Ruthen langen Strecke zwiſchen Finkenheerd und Fürſtenberg als 7tes Loos 


in der 


im Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. 


Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſe⸗Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare können 
1 au d. O. beim Abtheilungs? Ober» Ingenieur 
Schwedler während der täglichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden, auch daſelbſt gegen 
Erlegung von 10 Sgr. Abſchriften der Bedingungen, der allgemeinen Nachweiſung und 
des Submiſſions⸗Formulars in Empfang genommen werden. 

für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen mit der Aufſchrift: 


in dem lechniſchen Bureau zu Frankfurt a. 


Submiſſionen 
„Offerte au Uebernahme des ten Looſes 
in der I. Abtheilung“ ö ; 

bis zur Mittagsſtunde des 21. Februar d. J. portofrei bei 

eingereicht werden; ſpäter eingehende Submiſſionen können 

ſpruch machen. Die ſich Meldenden bleiben noch 14 Tage 

Die ebunden. Berlin den 17. Januar 1845. 
ie 

Geſellſchaft. 


Todes ⸗ Anzeige. ge: 

Herr Franz Heller, Exconventual des ehe: 
maligen Karmeliter⸗Kloſters zu Striegau, 
emeritirter Erzprieſter des Zirkwitzer Archi⸗ 
presbyterats, Schulen⸗Inſpektor des hieſigen 
Kreiſes und Pfarrer von Schebitz, endete 
heut in Folge wiederholten Schlaganfalls feine 
irdiſche Laufbahn nach vollendetem 69ſten 
Lebensjahren, von denen 43 öffentlicher be⸗ 
rufseifriger Amtsthätigkeit angehörten, wäh⸗ 
rend die zwei letzten in einem a 
digen Leidenszuſtande verfloſſen. Mit Weh⸗ 


große Pan 


ireetion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 


Altes Theater. 
Bent Mittwoch den 5. 
roße außerordentliche Vorſtellung. 


auf vieles Verlangen: 


Arlequin als Spinne, 


Springer's Wintergarten 


1 Ferdinands Nordbahn find von 180 auf 191 „dt. 
„Gloggnitzer von 136 auf 139 gegangen. Die Dividende 
dieſer Bahn pro 1844 iſt auf 5Y, pet. in 20 Kr, feſtgeſetzt, 
alſo circa 5% pt. preuß. Cour. 
Inländiſche Prioritäts⸗Actien wurden auch viel gekauft 
und zum Theil merklich höhere Courſe bewilligt. ; 
Der Umfag in Quittungsbogen war ebenfalls ungemein 
ſtark. Einige erfuhren eine Steigerung, wie wir fie ſeit 
langer Zeit nicht gehabt und erhielten ſich bis zum Schluſſe 
der heutigen Börſe gefragt. 8 k 
Wir erwähnen vor allen die Niederſchleſiſchen, Köln⸗Min⸗ 
dener, Hamburger, Görlitzer, die neuen Rheiniſchen (Prefe⸗ 
renz) Stamm ⸗Actien, Bergiſch⸗Märkiſche, Thüringer, Coſel⸗ 
Oderberg und Steele⸗Vohwinkel, ſo wie die Livorneſer, Ferd.⸗ 
Nordbahn und Peſther. a 


Eiſenbahn. 


der Planirungs⸗Arbeiten 


uns (Leipziger Straße No. 61) 
auf Berückſichtigung keinen An⸗ 
nach dem 21. Februar an ihre 


miſſes zu beziehen habe. 


durch aufgefordert, 


teſtens in dem auf 


un 
ben, unter der Verwarnung, 


Zum Beſchluß 
wird. 


tomime in 2 Abtheilungen. 
Carl Price. 


vormals Kroll. 


nießer der im Nimptſchen Kreiſe belegenen umzuandern. In Beh 
Fidei, Kommißherrſchaft Prauß die Convoca⸗ vom 28ſten October 181 

tion der Familienmitglieder zur Faffung eines hier 
Familienſchluſſes nachgeſucht, durch welchen diejenigen, 
und Guben auf der 3390 die Prauſer Fideikommißſtiftungs⸗ Urkunde vom ein begründetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben 
24. December 1696 in der Art erganzt und vermeinen, zugleich 
mit einem Zuſatze verſehen werden ſoll, daß Wochen präcluſiviſcher Friſt, von heute an 
fortan die jedesmalige Wittwe eines verſtor- gerechnet, 
benen Fideikommißbeſitzers auf die 
ihres Wittwenſtandes und im Fall ſie ſich 
nicht anderweit vermählt, bis zu ihrem Ab⸗ 
leben ein jährliches Witthum von 3000 Floren 
in vierteljährlichen Raten von dem Fideikom⸗ 
mißbefiger aus den Revenuen des Fideikom— 
In Gemäßheit des 
Geſetzes vom 15. Februar 1840 werden nun 
alle etwa vorhandenen unbekannten Anwär⸗ 
ter des vorerwähnten Fideikommiſſes hier: 
ihre Erklärung über den 
zu errichtenden Familienſchluß vor oder ſpä⸗ 


den öten Juni 1845 Vormittags um 
1 Uhr 


vor unſerm Deputirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Ficinus auf hieſigem Ober⸗ 
kandes⸗Gericht anberaumten Termine abzuge⸗ 


lauf dieſes Termins der Ausgebliebene mit 
ſeinem Widerſpruchsrechte präcludirt werden 
Breslau den 16. October 1844. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Oeffentliche Vorladung. ; 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 


Aetien . ii 
reslau, vom 4. Februar. 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war beträchtlich. 
Oderſchleſ. Lit, 4. 4% p. C. 122 ½ Br. 122 G. Prior. 103% B. 
Oberſchl. Lin. B. 4% p. C. 113 Gd. 
Bree ch eidnigs⸗Freidurger 4% p. G. abgeft, 114 Gib. 
4 r. 0 


dito dito dito riorit. 102 8 
Rheiniſche 4% p. C. 05 Gld. N 1 
ee (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, u. Y, bez. 


Niederſchleſ.- Märk. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 111½— bez. 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. 4 G. 07 Gld. 
Sächſ.Schles. (dresd.⸗Gorl) Zuf. Sch. p. E, III bez, 

dito Bairiſche Zuſ.⸗ Sch. p. C. 99 Gib, 
Neiſſe⸗Brieg Zus. Sch. p. C. 96 Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. G. 105—105'% bez. 
Wilhelmsdahn (Kofel-Dverherg) Zuſ.⸗ Sich. p. C. 100 Sid, 
D p. C. 98 ½ bez. 

erichtig „ In dem geſtrigen Cours⸗Bericht: Nord⸗ 

bahn falt 07 ., 8 fs 5 


eit des Geſe 

1 6 bring 82. 
zur öffentlichen Kenntniß und fordere 
welche gegen dieſe Umänderung 


hiermit 


auf, ſolches binnen acht 


bei mir anzuzeigen, weil auf ſpä⸗ 
ter etwa eingehende Proteſtationen nicht ge⸗ 
achtet, vielmehr die Ertheilung der landes⸗ 
polizeilichen Conceſſion nachgefucht werden 
wird. Rybnick den löten Januar 1845, 
Der Königl. Landrath. 
. Baron v. Durant. 


5 Hale ann tmachun g. - 

er Müller Carl Strzoda zu Sohrau 

beabfihtigt, feinen n i Mi 
er Art betriebenen Mahlga in ei 

5 erikaniſchen, ahlgang, in einen 


Dauer 


} ; haben 
vermeinen, zugleich auf, ſolches binnen Woch en 
von heute an gerechnet, 
gen, weil auf ſpäter etwa ein⸗ 
gehende Proteſtationen nicht geachtet, viel⸗ 
mehr die Ertheilung der landes polizeilichen 
Conceſſion nachgeſucht werden wird. . 
Rybnik den 15. AH 1845. 
Der Königl. Landrath. 
Baron v. Durant. 


daß nach Ab⸗ 


muth wibme ich biefe Tedesaazeige auswür⸗ te, Mittwoch den 5. Februar, Sub⸗ Auguſt Bonaventura N hierſelbſt iſt Bekanntmachu n 
tigen Anverwandten, Amtsbrüdern und allen en Eon och „Februar, Sub⸗ aug, ura Neumann hierfelbft i . w 0 9. 

a l „Concert. Anfan uhr, Entree durch Verfügung vom 10. September d. J. Der Fabrikant Carl Sie d s 
denen, die ben mürbigen Geiftlicen and Lieber für Reicht⸗Abongenken a Perfon 10 Sgr. der Goncuterpracep eröffnet, dend eig rern 9 . 


vollen Menſchenfreund ehrten und wieder 
liebten. 
Trebnitz den 3. Februar 1845, 
Weber, Ortspfarrer. 


Todes = Anzeige, Kroil, da 


wager, der Königl. 
Ritter des rothen Adler Ordens, Dr. Gi⸗ 
deon Gerlach, zu Braunsberg in Preußen. 
Wir zeigen dies tief betrübt unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den Zten Februar 1845. 
Philiberte, verehel. Raths⸗Regiſtrator 
Kruppe, geb. Gerlach. 
Seraphine Gerlach. 
Kruppe, als Schwager. 
Chriſtiane verehel. N 
400 geb. Lindenberg, 
ie u. Wilhelmine Kruppe, 


1) der 


(als 


Niegen. Ge 


Todes = Anzeige. 18. Februar 1801 zu Spiller 50 Rthlr. ausgeſetzt, welches den betreffenden 
1 gi . 7 0 en 4) 1108 z > re 27 Hllbig aus * zur Wehrnepmung ihrer Gerecht⸗ 
uſcheiden de Juf Hrn. ieder⸗Hausdorf, geb. den 27. März 1803; e hierdurch bekannt gemacht wird. 
a a um ftille Shelinafme bite 5) er A. 35 AR ad n h geb. ee 0 28. A 1845, 
ten erge en en Januar 78 li 3 öni * i * i + 
e die Hinterbliebenen. 6) der Sanaberaeku 2 e ee ee, eee 


Poln. Wartenberg den 3. Februar 1845. 5 
Theater⸗Repertoire. 

Mittwoch den 5. zum erſtenmale: „Schmolke 
und Bakel“. Komiſche Oper in 1 Akt. Muſik 
von Eduard Tauwitz. 50 J 

Perſonen: Meiſter Braun, ein Schläch⸗ 
ter, Hr. Seydelmann; Gretchen, ſeine 
Tochter, Dem. Haller; Barbara, ſeine alte 
Muhme, Mad. Brüning; Hans, ein jun⸗ 

er Bauer, Gretchens Bräutigam, 
8: audm Sa 3 F g r. Bl. 

rawit; molke, Kantor, Hr. egerz gefordert: fi 
Peter, ein Bauer, Hr. Schulz; Lieſe, ſeine ela fh 
Frau, Mad. Rottmayer. 

Vorher: „Die Geſchwiſter.“ Schauſpiel in 
1 Akt von Göthe. Hierauf: „Der Hofmeiſt 


Pollentſ⸗ 


10) der Carl 


geb. den 


in tauſend Rengſten.“ Luſtſpiel in 1 Akt nach am 5, Septbr. 1845, Vorm. um 10 Uhr 


dem Franzöſiſchen von Th. Hell. 

Donnerſtag den Öten: „Othello, der Mohr 
von Venedig“. Oper in 3 Akten. Muſik 
von Roſſini. 


turwiſſenſchaſtliche Verſammlung. 
. 5. Februar, Abends 8 2 


den reſp. Mitgliedern der Sonntag⸗ und 
Mittwoch⸗Concerte im Wintergarten vormals 
auf den 10. Februar der arran⸗ 
Am 21ſten v. Mts. ging zu einem beſſern girte Maskenball wirklich ſtattfindet, an wel: 
Leben über unſer innigſt geliebter Bruder und chem auch ohne Maske, im Ballanzuge, Theil 
Gymnaſial⸗Direktor, genommen werden kann. Billets find, wie 
gewöhnlich, in der Muſikalienhandlung des 
Herrn Groſſer vormals Cranz zu haben. 


Edictal⸗Citation. 
Nachſtehend genannte Perſonen: 
attlergeſell Franz Bader, älteſter 
Sohn des am 28. Juni 1827 zu Roth⸗ 
ſchloß verſtorbenen Organiſten 
ſeph Baderz 
der Häuslerſohn Franz Ignatz Jung aus 
Pombſen, geb. den 20. 
eihäusler Johann Benjamin Ru⸗ 
dolph aus Berthelsdorf, 


geb. den 13. Juli 
der Chriſtian (auch Gottlieb) Roder aus 


der Gottfried Maliga, geboren den 
29. April 1780 zu Obe Stendam; 
der Müller Döring aus Namslau; 


2. December 1791 zu Steine, und die 
Clara Eliſabeth Barbara Jauernick, 


angeſetzten Termine in unſerem Partheienzim⸗ 
mer No, II. zu melden und weitere Anweiſung 
zu gewärtigen. 


Zur Nachricht 


raumt worden. 


auferlegt werden. 


Bekanntmach 
ranz Jo⸗ 
„März 1802; 


geboren den 


an 
4700 zu Naſelwitz; 
ine; 
ſtücke, nämlich: 


Franz Jauernick, geb. den Preuß Adler genannt; 


3. December 1794 zu Steine; 


10 Uhr 


Bedingungen ſind 


ihren h 


zur Anmeldung und Nachweiſung der fore Lu dw ie 
Anſprüche aller unbekannten Gläubiger!zug auf die mit einander zu ſchließende 
auf den 5. März 1845, Vorm. 11 Uhr, die 5 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor meinſchaft der Güter und des Erwerbes in 
Wendt in unſerem Partheienzimmer anbe⸗ 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen, und ihm 1 gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 


Breslau den 18. November 1844. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


ung. 

Der verſtorbene Kaufmann und Ritterguts⸗ 
befiger Arnold Lüſchwitz hat in feiner letzt⸗ 
willigen Verordnung ſeinen ſämmtlichen Stei⸗ 
gern auf feinen Gruben und feinen ſämmt⸗ 
lichen Hütten⸗Aufſehern, ſowohl in Ober⸗ als 
in Niederſchleſien, jedem ein Legat von 


Nothwendiger Verkauf. 
Die früher dem Joſeph Wenzig, jetzt der 
Anna Maria, verehel, Fiebig geb. Schroth 
gehörigen, zu Gottesberg belegenen Grund⸗ 


2) das Grundſtück Nro. 20, aus einer bad 
Scheuer, und einem Ackerſtück von 1½ 


Morgen Flacheninhalt beſtehend;z 


an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Gottesberg 

Geſchieht dies nicht, fo. werden die von ſubhaſtirt werden. Taxe, Hppothenſchein und 
1— 10 genanneen Perſonen für todt erklart, 
und ihr zurückgelaſſenes Vermögen wird 


in unſerer Regiſtratur Ri 
ierſelbſt einzuſehen. Alle unhekannten Real⸗ J und eine Hein itterguts⸗Pachtun 


ig, beide allhier, 


m 


5 


die hierorts unter Eheleuten eintretende 


Bezug auf Dritte mittelſt Vertrages vom 
19ten November pr. ausgeſchloſſen. 
Langenbielau den Gten Januar 1845, 
Gräflich von Sandreczkyſches Patri⸗ 
moniale Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Bauergut No. 7 zu B 5 

lauer Kreiſes, gerichtlich — 11227 18 
5 Sgr. abgeſchätzt, wird den 17. Juni 
N 10 Uhr hierſelbſt ſubhaſtirt. 

axe 

giſtratur einzufeben, 

Juſtiz⸗Amt der Graf Pork v. Warten: 
burgſchen Majorats⸗Herrſchaft Klein⸗ 
Oels zu Biſchwitz bei Wanſen. 

Offene Stelle. 
Das Syndicat in hieſiger Stadt, womit 


ein Gehalt von 500 Rthlr. und 9 
wird den 12. März d. enter. Nack 
ſicirte Bewerber werden bietdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum 1. März bei uns zu melden. 
Eroſſen den 1. Februar 1845. } 


Die Stabtprporhneten-Berfammiung, 
Hpopologiſches. 
Der in Guse erkaufte Vollbluthengſt, 6 


5, von 

aus der Lady Slipper, deckt im 
geftüt zu eeubus, Wolbiurtun 5 . 
Hatbpnutftuten für 2 Nile für! De 
geubus den 3. Februar 1845 


1) der Gaſthof No. 14 am Markt, zum Zoll ere don l Kaze gg 
5 ender, vom Bo- 


5 i i f t N 
err ſowie die von ihnen etwa zurückgelaſſenen un⸗ 3) die ein Viertel Hofeſtaft Acker Nro. 7, 2. 
Herr bekannten Erben und Erbnehmer werden auf. welche 2% ‚Morgen, und 2 Die Gefüt- Verwaltung. 
bei dem unterzeichneten Gericht 4) die anderthalb Hofeſtädt dee: Pr weit 97 Am 
ſchriftlich oder perſönlich binnen 9 Monaten, eee e 6 M. itt 
fpäreftens aber in dem zu dieſem Behufe vor gen Acker und 4 Margen Wiest 01 Nachittag 2 uhr, n g 8 m las , 
dem Ober » Landes « Gerichts » Referendarins 835 zuſammen auf 5582 . Breit - ae "Auction er; 
er Werneher f 8 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abgefhägt, efirape Ar. 42: 
PER, rrirte Merinos, kattunene und Mouſſelin 
den 10. Juli 1845 Vormittags, de laine: Kleider und andere Schnitt⸗Waartn 


öffentlich verſteigert werden. 
Bres au, den 1. Februar 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


NN TTC 


Drei große E 


en 
ere werde ich an tüchtige 


rof. Dr. Purkinje über einige Erben, oder in Ermangelun derſelben der prätendenten werden aufgefordert, ſich beil und cautionsfähiae 5 . 
Den Lb Be neurologifche Beobachtungen dazu berechtigten Afeniien Behörde ausge Paaren e der Präklufion ſpateſtens in ge⸗ 5 nacheifen tan 18° „ Defönomen bald 
einen demonſtrativen Vortrag balten. antwortet werden. N achtem dermipe zu melden. o. 3. Glauer Ju erte 
— r Breslau den 6. September 1844. Waldenburg den 5. December 1844. Landwirth r, Bau- Inſpector und 
Heute den öten Februar Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Königliches Stadtgericht. PIs 8832 NCR 
iſt zum erſtenmale das große Automaten ⸗Ca⸗ JI. Senat. b Ergebene Ane 
Bekanntmachung. rgebene Anze 


binet im Saale zum blauen Hirſch zu ſehen. 
Anfang 7 Uhr Abends. / 
Heute Mittwoch den Oten Februar Oer K. K. 


8 . 
—n Fr Vorſteher. 


Bekanntmachung. 


von Zierotin un 


Freiherr von Lil ge⸗ 


Der Müller Jacob Naczinsky zu Ro: 
win beabſichtigt feinen zweiten, bisher nach de 


Oeſterreichiſche wirkl. Ge ö nach in 
. R d Ka 9927 deutſcher Art betriebenen Wahlgang in einen n 
im Handlungsdiener: Inftitut, Vortrag von Rath und Kämmerer Franz Joſeph Gra amerikaniſchen, ohne Veränderung des Waſſer⸗ zwiſch 


nau hat als derzeitiger Beſitzer und Nutz⸗ ſtandes und Fachbaumes, bei feiner Mühle 


Die krankheits halber ate Tuctien 


des Maus: und © 


€ wird 
1 Lagen wieder 


Aae d A 


en täglich oh Cc 


und Hypothekenſchein find in der Re⸗ 


| 


— 259 — 


f Literar iſche Anzeigen 4 Im Verlage von Georg Philipp Aderbolz in Breslan iſt ſoeben erschienen: 
i in Breslen Die Communal⸗ u. Polizei⸗Verwaltun 
er Pabbeniung g, See. eee 1 den Lan a Se 


zu haben Wilh. Gottl. Korn in Breslau (Scweibniter Straße No. 47) ſind wieder Carl Freiherrnsv. Vincke, auf Oldendorf, 


Joh Königl. m 17 —* aggregirt Ar? Generalſtabe. 
annes Nonge's Rechtfertigung. Geh. 7% Sgr. r. 8. Geh. Preis: 5 Sgr. 
Johannes ae, an die niedere katholiſche Geiſtlichkeit. 


Joe unde, 2% eg Grundlegung der 3 Kepplerſchen Geſetze 


zunes Ronge, an meine Glaubensgenoſſen und Mit⸗ beſonders durch Zürückführung des dritten Geſetzes auf ein neu entdecktes, welt 


urger. 2½ Sgr. e allgemeineres Grundgeſetz der kosmischen B eiche NIE lege des 
Qebannes . an die katholiſchen Lehrer. 1 ½ Sgr. ewegungen, welche ed 
erski, Rechtfertigung meines Abfalles von der römiſchen 


Newton ' ſchen Grapitations⸗Geſetzes tritt i 
Von BE 95 82 vit d ch Pohl, 
Pro, der Phyſik zu Breslau. 
Gr. 8. Geh. Preis: 8 Sgr. 5 


Bei R. Frieſe in Leipzig iſt ſoeben e 


Schulz & Comb., Atbüpe eſtraße rſchienen und in Breslau vorraͤthig bei ug. 


No. 10, an der Magalenen⸗Kirche: 
Wort 


| Ein 
an die Römlinge in Deutſchland u. nur an dieſe 
jahr 1845 | 
r chri tandpunkte der chriſt⸗ es | 
e, ,  oi o 
Prof. Hinrichs, Trier, Nonge⸗ Schneide mübl re 5 — 8 
desrechtlicher Hinsicht. Ein fliegendes Blatt zum Neujahr 1845. te Bet Dee in Suedlinbnrg if erscht Baus: Vert 5 
durchgeſehene Auflage. Geh. 2% Sgr. nen und bei Wilh. Gottl. Korn in Die Beiigerin des Hauses Au 
8 Se enbrecht’s Erklärung an den Bisthums⸗Verweſer und 1 (Schweidniger Straße No. 47) No. a 
Weihbiſchof Dr. Katuffek über fein Ausſcheiden aus der römiſch⸗katho⸗ Reuefter und vollſtändigſter debde Gin 1 
Briefſteller für Liebende. Unterhändlern unmittelbar an fie, 95 


h 5 allſtraße 
; \ 0. 8 im erhöheten Parterre, zu meld * 
Eine Sammlung von Muſterbriefen für ſelbſt den Nachweis des Atte € 3 
alle Fälle und Verhältniffe, welche bei und wegen der Beſichtigung des Grundſtücks ꝛc. 
Liebenden eintreten können. Zweite das Nähere zu verabreden. 


iſchen Kirche. 12te Auflage. 1 Sgr. RE 

Dr. 3. 3 Ritter, uber die Verehrung der Reliquien und 
beſonders des heiligen Rockes zu Trier. Eine Vorleſung, veranlaßt durch 
ein Schreiben des Herrn Johannes Ronge. Geh. 2%, Sgr. 

Dr. J. J. Nitter, Antwort auf den gegen „meine Vorleſung“ in der 
Schleſiſchen Zeitung No. 297 gerichteten Artikel. Geh. 2 Sgr. 
„Ottomar Behnſch, Dr. J. J. Ritter und die römiſch⸗ 
katholiſche Reliquien⸗Verehrung. Zwei Aufſätze. zte Auflage. 

b. 2½ Sgr. g 
Domherr Förſter, der Feind kommt, wenn die Leute ſchla⸗ 


Es iſt ni jafs 
guten Brief 


uar 


eb. 2 Sgr. 2 N an Stoff, aber es tuar oder nach der Schur abzuho⸗ 
Der Seifenblafen: Zubel über den Ronge ſchen Brief oderlgeit, ihre Gedanken in guter Form zu Papier len, zum Verkauf, die Berfiherun bee 
Ögentienft in allen Ecken. Stimme eines Medigers in der Wüſte. zu bringen. Für Solche ift dieſer Briefſteler gend, daß felbige gefund, bochſein, fehr 
5 beſonders beſtimmt. 0 805 und gänzlich zur Nachzucht taugs 
nd. N l 

Deegleichen ſtehen eine Quantität Böcke 
uswahl, deren Güte Kennern der Schafzucht 
gewiß Befriedigung Pn wird. 

Mittelfteine den 11. Januar 1845, 


eh. 5 Sgr. ; 9: Fc 
A. E. Friedrich Freiherr von Strachwitz, nicht der heilige Rock! Vom Jahre 1845 an erſcheint in meinem 
zu Trier, ſondern nur der katholiſche Prieſter Herr Johannes Rongeſ Verlage und werden Beſteuangen hierauf bei 2 
Ein offenes Sendſchreiben. Geh. 2 Sgr. allen Buchhandlungen und Poſtämtern ange⸗ 
ä . 


——— —ͤ—ę— — — nommen, in Breslau bei eng Ich 
So eben iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidniee u. Comp., Altbüßerſtraße Ro. 10, an 
Straße No. 47, vorräthig: 


agdalenen⸗Kirche: eodor Baron v. Lüttwig. 
Denkſchrift Seutſches Volksblatt. Pferdeverkauf. 
als Unterlage für die Petition Ein 


e Monatſchrift in Transport frommer ein⸗ 
Achten hohen Schleſiſcen Provinziallandtage 


| gefahrener Meklenburger Wa⸗ 
für das Volk und feine Freunde. € Alter um 
überreicht von 


eny; t zum Verkauf 
Herausgegeben von Sein maße Ke = m 5 
4 N h x „ er goldenen 
4 ee n werkam g|Xanne ſteht ein ganz neuer a1 he 
8 ö 8 224 . u verkaufen; das Nähere erfahren datauf 
F. W. Schlöffel, Fabrikbeſitzer. Einer ausführliche Anzeige über dieſes Brefiectirenpe im daſigen Bierſchanklokale. 

gr, 8. Leipzig O. Wigand. Geheftet. 6 Sgr. unternehmen 5 in allen Budpanblungen 80.000 Mauerziegein ſtehen in der e 

— > 2 5 atis zu erhalten und daſelbſt das exſte 1 j 
& — iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wilh. de * . 0 fe 
Sottl 


S eiſernen Achſen verſehener Bretlerwagen 
gr. 
eft einzufehen, ſchaltlichen Ziegelei zu Dyenfurth zum B 


3 eipzig, im Januar 1848. Ein Glasſchrank und ein großer Spiegel 
le De Jans heft von . Du Beinen: Moiiapfe. Su 10 
Biedermann s 11 7 


Bei J. Urb. Kern, (Junkernſtr. No, 7) 
iſt ſo eben angekommen: 
Flühring, Dr. A. E., 8 
Bier iſt Gift. enge e 


N thigen Bıüdenwangen a unter Ga⸗ 
Ste Auflage, Preie 2%) Sgr. rantie zu den billigften Preiſen. 2 


Deutſcher Monatsſchrift. 


Enthaltend: g } 

6 1 und das Jahr 1840. Eine Neujahrs betrachtung on K. Biedermann. 
S e Beziehungen zu Deutfchrand. Von Guft, orten Erſter Artikel. 
Das Gtäufieiefrn im deutſchen Deftreih. Von S—. 

Gallerie deutſcher Miniſter. II. Porträts aus den großh. heſſ. Staatsminiſterien ſeit Grün⸗ 


4 e 
kempaagenfabrikant, 
515 'gaffe No. 30, 
0a 


dung der Verfaſſung (17. Dec. 1820). Nebſt einer geſchichtlich⸗ kritiſchen Grörte:| Die von meinem fsligen Manne, Schweid . Zur Beachtung für Kapita 3 
— — Klagſache des J. K. Kuhl in Buß bach gegen den großh. heſſ. dirigiren⸗Initzer Straße No, 36, in der Krone, unter“ Ein hier am Markt 3 ei 
den Miniſter Frhr. du Thil. der Firma: „ 


Das deutſche Theater und feine Verwaltung vom nationalen und focialen Standpunkte aus 
betrachtet. Von A. Lewald. 


welchem das Anlage⸗Capital ei ere 
J. F. Stenzel Repene von & pt. bringt, weite den 
Preußen und ſeine Büreaukratie. Von K. Biedermann. 
Kritiken. 


efüh Fenn ene — , Busknn 
rte Verkau Anfrage und Adreß⸗Burcuu 
Voccereiwagren- u. Tabak⸗Handlung im niten' Hatphaufe, n 


, , . Grönmer, 


Politiſche und commertielle Ueberſicht. 


ifi a Kulturverhältniffe, Freunde unterſtügt, unverändert unter derſel⸗ Jagdgewehrfabrikant zu Herzberg 
3 3 Vat g ge der Verewigte ſich 155 Mitteln fr esd * 5 
Notizen und Miscellen. erfreuen hatte, verpflichtet mich zum innig⸗ Noien, a * er 

Leipzig, Januar 1845. Guſtas Maber * D, laßt mich aber 1 die Bitte Scheiben, Pirſch⸗ Büchs⸗ und 


wagen, gleiches Wohlwollen mir zu ſchenken, Dop 3 75 en un teittet für 
; d überzeugt zu fein, daß ich es durch ſtrenge 778 * an ent 

W ksiggami W B. Korna wyszto nowe dzielo pod tytulem Resticteit 15 folide 8 — — 9 Gen hre zu je er 
Ostatnie Bady Ojca dia Syna. a erg 185, übner & Sohn, Nin 

a : 8. 24 ark. Cena 13 Tal. ? verw. Amalie Stenzel, geb. Strobach. Treppe, dicht an der ghalln 

Niniejsze dzielo, jako wyborny Pfzydatek do bismiennietwa obyeczajowego, — — — — — Rö e, nicht mehr N 40. 

Zi 2 80 pisma pani Klementyny z Tag.] Für Bau-unternehmer u. A. m. empfehle — 25 i 3 

zich Hofmanowej, podobnejie tresci. Bo jak „Famigtka po dobrej| ic als vorzüglich praktiſch die bei mir ge⸗ 


0 1 1 | Friſche große 

gerca i umyslu mlodych Polek, tak fertigten completen transportablen Feld⸗ > ö - 
\& „Ostatnie Hady Ojca dia Syna“ maja na celu, miodym Polakom, chmieden mit gutem Gebläfe, auch unter- Holſteinſche Auftern 
zabierajacym sie do samodz a ela, Wskazad kierun i 


) h ka k, ktöregoby sie trzy-|halte ich ein gut aſſortirtes Lager in Nägeln empfingen mit geſtriger Poſ t 

mad powinni, aby szezesliwie d6j4d do spelnienia obowiazkow eziuwieka i oby-|von befter € chmiedung in allen Sorten zu g L Eh ih 80 Lange 
watela, zawodowi przezen obranemu Zakreslonych, — Przedstawia sig nam &uljehr civilen Preiſen. f Straße No. 88“ 
ojeieg, syn polskiego m nata, ktöry przez Przewrotne wychowanie na niemoral- Liegnitz, im Februar 1845, = 


„sel ezego nagle si L. Wunder. ſche N An) ö Au 
upomina — i przy koncu dni swoich usiluje, chociaz tylko erh ak — — — — Fri 7228 olſt. N ſtern 
zebrad dla . syna prawidla z gorzkiego doswiadezenia ezerpane, majace| Der Beſitzer eines wohleingerichteten und bei Julius Kön 1 
80 uchronjié od zboczen na ktöre sig jego ojtiec narazil, i usposobid oraz na belebten Specereis, Farbewaaren⸗ und Tabak⸗ R re: 2 

moralnego eslowieka, azczesliwego malzonka i uzytecznego krajowi obywatela, — Geſchäfts in einer der größten und wohlha. Eine zuverläſſige Familie zur Auf 
Rozwodzi sig w pojedynezych tresciwych FOZprawkach, ktöre chociaz obok siebie benften Städte der Provinz wünſcht ſolches nahme für Penſionaire weiſet nach die 
Eohstauiage , sa jednak w niejakim miedzy sobg zwiazku, o i eee en e ir 
re 


tor nee posiada gigboka zuajo-Inen, belichen fih fhriftih an F. G. poste Carl Grund N e, 
most dwiata i ludzi, obrazem wiasnego Zycia, w nie ej zajmujacy 5 restante Brea . und dann Aber Ohläuer Straße, egeniber dem alitens 
"kreslonym Jak pierwaza czesc dziela, 8 ; N ö ranz. f 


End 
ah een 


olche gegen Bezahlung 


Gas, 8 ; 
wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme Mitte Juli, für Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeug Anfang Auguſt 


geſchloſſen. 


Hirſchberg in Schleſien 1845. 
Wir 


In Breslau Herr Kaufmann Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße No. 


ehend Genannte übernehmen auch in dieſem Jahre alle Atten von HaussBleihwaaren zur Beförderung an den u 


meiner eigenen Nechnun 


Bleichwaaren übernehmen: 


260 — 


Bleichwaaren Beſorgung. 


Die alleinige Anwendung unſchädlicher reiner Natur⸗Raſen⸗Bleiche, die möglichſt ſchnellſte Beförderung, ſowie die billigften 
Preiſe laſſen mich bei dem jährigen Beſtehen meines Geſchäfts auf die 


l reichlichſten Einlieferungen hoffen. — Die Waaren find ſowohl 
auf den Bleichen, als auch in meinem Hauſe gegen Feuersgefahr verſichert. 9 


F. W. Beer. 
63 


nterzeichneten 


Bieß, Amtsrath, von Petersdorf; Hr. Tiſch⸗ 
ler, Kaufm., von Rüdesheim; Hr. Neufeld, 
Kaufm., von Danzig. — In den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. Hilliges, Juſtiz⸗Commiſſar, von 
Neumarkt; Hr. Neuſtadt, Fabrik⸗Inſp., von 
Kletſchkauz Hr. Meier, Kaufm., von Schweid⸗ 
nitz; Hr. Brander, Kauſm., von Magdeburg; 
Hr. Pietſch, Rentier, von Poſen. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Ephraim, Kaufm., 
von Poſen; Hr. Pringsheim, Kaufmann, von 
Oppeln; Hr. Groß, Kaufm., von Kreuzburg; 
Se. Jercke, Kaufmann, von Berlin; Hr. von 
Paczenski, Geh. Juſtizrath, von Oele; Herr 
Eceerkunſt, Gutsbeſ., von Sillmenauz Herr 
Lorenz, Direktor, von Stolz. — Im deut⸗ 


in Brieg Hr. Kaufm. G. H. Kuhnrath; in Neiffe Hr. Kaufm. Heinr. Walter; ſchen Haus: Hr. Schlesinger, Kaufmann 
Bernſtadt „ Garnhändler Guſtav Dier⸗⸗ Neumarkt „ C. G. Drogand 3 — Im Hotel de le. 
bach in No. 195; ſel. Sohn; Noak, Kaufe J Malgan, Student, Herr 

Beuthen, O.⸗S., „ Kaufm. A. Heintze; = Neuftadt, DS. = C. L. Ohneſorge z gert, Oekenom, von ga tr 
3 Cofel 3 „Carl Hoffmann; Oels „ C. W. Müller; gold. Löwen: Hr. Hirſchmann, Kaufm., 
Croſſen am t Dans & Comp.; Ohlau Franz Sponer; | Laa er St: Beommpotd, Butsber., 
s Greugburg 229 G. Sen 5 Oppeln „ Le. E. Schliwa; n * . GButebef, von Bir 
Frauſtabt „ B. G. Schneiderzl⸗ Parchwitz Eduard Siegert; Gutebeſ, von Al- Peterwig. Fa oft 
„Freiſtadt „Ee. G. Lachmann; Pleß „Moritz Eberhardz Baum: Hr, Cale, Kaufm., von en. 
> ewe JI ei ih Wenzlick; „ Polkwitz N : C. A. Jonemann; — Im Hotel de Saxe: Hr. Baron 
Glogau, N. ⸗S., 95 a J. G. Berthold; „Ratibor 3 3 BernhardCecolaz 8 een Herr von 
Goldberg f 1 Ernſt B. Vogt; ⸗Rawicz 5 : A G. Viebig; Kaakez 8 5 Knoblaug) Sabel den Ju; 
„Grottkau : C. E. Bittner; Schmiegel . Ferd. Geißler; liusburg; Kr. Kanter, Kaufm., ven Winzig 
Grünberg Frau Wittwe Rolleke; : Schönau Nadlermeiſter Mentzel; Hr. Pankerau, Inſpektor, von Rawicz; Here 
„Guhrau Hr. Kämmerer Carl Ludwig Steinau Kaufm. Ferd. Warmuth; 8 Pee Herr 
Schmäck; f „Strehlen 5 Dex, Firma Fr. Du: Ullbricht, Roß: Waldenburg. — 

. F Im weißen Roß: Hr. Titze, Rentier, Hr. 

„ Havynau Fr. Kaufm. Sophie Warmuth, mont; Seiler, Inſtrumentenhändler, beide von Lieg⸗ 
Jauer f Hr. Kaufm. C. G. Scholtz; ⸗Gr.⸗Strehlitz s Eduard Jäſchkez nie; Hr. —5 Fabrikant, von Sprottau; 
Leobſchütz J. C. F Burger; ⸗ Stroppen „C. Wittig; 2 1 3 5 
„Lifſa, G. H. Pofen, : S. G. Schubert; „ Trachenberg a 5 A. & R. Blauhuthz Gutsbeſ, von Gr. Mohnau; Hr. Dr. 2. 
Loßlau, O.⸗S., ⸗ Lonicers Eidam = Wanfen J. O. Wolf; Kreis: Phyſikus, von Habelſchwerdt; Hr. Gog⸗ 
155 Sponer; - Poln.- Wartenberg = „Th. Herrmann; er, Kaufm., von MWüflewaltersdsifs Herr 
„ Lublinit RR 8 Henſel; Winsig „FC. Bierend; eee eee 
1 22 = N ßen Storch: Hr. Goldſtein, Kaufm., 

„ Lüben # s C. Thies; : Wohlau i : 8.6. Hoffmann; oon Warſchau; Hr. Fajanz, Kaufm., von 

2 2 1 * * 

„Militſch „ B. M. Stoller; Zduny „ Ci. W. Bergmann; Sieradz. — Im Privat:Logis: Herr 
» Münfterberg „ F. A. Nickel; ⸗Züllichau „Carl Friedrich 3 von Reichenſtein, Kirchſtraße 
K Nams lau . C. B. Härtel; Schultz. o. 28; Hr. v. Tſchammer, Major, von 


Mit Bezug auf obige Wee ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Ar 


Breslau im Februar 1 


Einzahlung auf: 
beſorgen gegen billige Provifion: 


Breslau den 4. Februar 1845. 


Die zweite, vom 15ten d. Mts, bis zum 1. März c. a. mit 10 pt. ſtattfindende 


Ferd. Scholtz. Büttnerftrafe No. 6. 


— — 


Cöln Mindener Eiſenbahn⸗Actien⸗Zuſicherungsſcheine 


Gebrüder Guttentag. 


— 


Anzeige. 

Die hieſige jüdiſche Gemeinde beabſichtigt 
von Oſtern d. J. ab einen Lehrer zu engagi⸗ 
ren, welcher die Prüfung als öffentlicher Leh⸗ 
rer bei einer Königl. Hochpreisl. Regierung 
beſtanden hat und Knaben bis zur Zten Klaſſe 
fürs Gymnaſium vorzubereiten im Stande 


t und ſichere reelle und prompte Bedienung zu. 


Guhrau, Albrechtsſtraße No. 263 Hr. Soten⸗ 
berg, Kaufmann, von Warſchau, Karlsplatz 
No. 3; Hr. Bauſchke, Oekonom, von Kroto⸗ 
ſchin, Albrechtsſtraße No. 30. 


* 


T 


Wechsel-, Geld- u. Effeoten-Course, 
Breslau, den 4. Februar 1845 


Wechsel. Course, I Be- 4a. 


r r enn iſt, ferner einen gründlichen unterricht iM|Amsterdam in Cour. 2 en. 80 
S De N g 2 Ng Se r ee ee: Vz e 22 eee ee N e Hebräiſchen ertheilen kann, worüber ein Zeug⸗ Harburg in Bene. d Vista] — 150% 
ES EAN Grose Verka AS lei F & = niß von einem are ae e Down, 2 Non.“ — 149 
; * rasſamen⸗Ver aufs⸗ nzeige. 28 dert wird. Das jährliche Gehalt dürfte ſich London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6.25 — 
2 Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch die he, ge zu machen, Se ne ee ER A 19 5 . . Tune m „| 108% 
705 daß derſelbe von jetzt ab, ſeine zu jedem beliebigen Zwecke abzugebenden Gras⸗ . 9 Bri ede er De se ista 1 
Ji ſamen⸗Gemiſche, den Centner zu 10 bis 13 Rthlr. verkauft; es richtet fih % ene 40 ee g 909 o 2 Mon. 99 
4 der jedesmalige Preis darnach, ob des Zweckes und der Oertlichkeit wegen dazu N Fin A e in ö a 
AR: —.— oder mehrere Gräſer der theueren Sorten hinzugenommen werden müſſen. N ja a ap = deia Kurse 
) \ 5 u ofenberg O / S. den 2. Februar 1845. 
2 Außerdem können nachſtehende Gräſer, zum Theil in großen Quantitäten, ab⸗ 858 E. Brestaser un, 1 Bachs n 5 
8 n: k x * eee . — 
N a each wan, Alopecurus pratensis, der Centner 3 Rthlr. 8 . e ne | 111 13% 
ra 5 5 a 2 -e: 1 — 
A C La s 10 8 Wegen Verſetzung eines Königl. Beamten Polnisch Courant 4 1 
Fran Fisches Faigras, Arrhenatherum elatiuä, 5 18 K iſt zum 1. April d. J. in der Vorwerksſtraße Palnisch Papier- Geld. 96 
Er Nasen tce 15 cnespitosa 3 8 pe No. 31, bel ktage, eine freundliche Wohnung, Wiener Banco-Noten à 180 Fl.] 105 — 
Ex Hundsknaul tag Daclylis glomerata, STR , * 7418 68 beſtehend aus 4 Stuben, Entree, Küche, Ka⸗ N 5 
10 nee Teta F 10 D binet, Keller, Bodenkammer, Garten mit Laube Effecten-Courbe- 4 
Er Rother Schwingel, Festuca rubra. . 10, 5 % a REN Trockenboden, zu ver: . 214 
\ i 6s, Lolium itallcauſmm ; x iethen. Staat - Sc heine. [317 | 1001 5 
u a des Samens wird Garantie geleiſtet. ax 8 Seeh,-Pr.-ScheineäsOR, —* gg" — 
N Baumgarten, bei Frankenſtein, den 2. Februar 1845. . ö Zu vermiethen 33 Breslauer Stadt-Obligat. 3% 100 er 
1 ö Plathner, Domainen⸗Director. 94 Baker 2 ec eine rer Stube, Dito Gerechtigk. dito |4 9 da 
ser As |Reufheitraße Nro. 43. Das Nähere eine Grossherz, Pos, Pfandbr, 0 ae 
Fee eee klauen babe daſduff zu erfahre, . de e 
2 — nen nannten öv—J—ͥ—̃— un ae namasern Schles, Pfandbr. v. 10 R. 3 100%, a 
2 ” dit dito 3 1 = 
EDS DDDDD CCC Angekommene Fremde. n 3 5 10575 ie 
y ik 1 f In der gold. Gans: Hr. v. Köller, alte dito 300 R. ae 
Große St ut⸗ abrik in Breslau. Geh. Reger. Rath, von e Herr von 5 dito 3% 991% = 
i re ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am hiefigen Platze 2. Tieſchowit, Landrath, von Rokittnig; Herr Disconts .... +. — 480 
DR dom n u u Lobe italieniſcher franzöſiſcher und dent⸗ St. George, Juſtizrath, von Gr.⸗ Graben; } 
Je ſcher Strohhüte und Strohhut:Uppretur: Anſtalt errichte, und durch 3 Hr. Janicke, Kaufm., von Berlin; Hr. Bolli, 
Engagement Dresdener und Berliner Appreteurs, fo wie durch Aufſtellung der % Kaufm., von Mailand; Hr. Haſenpflug, Par⸗ l 
neueften Maſchinen in den Stand geſetzt bin, jeder Anforderung des Luxus und © tikulier, von Hamburg. — Im weißen 
der Mode auf das Prompteſte und Billigſte zu genügen. Der Verkauf en gros Adler: Hr. v. Keſſel, von Kunzendorf; Hr. 
und en detail, ſo wie die Annahme der Beftellungen für Appretur, Waſchen, Blei⸗ e . RR 
chen und Moderniſiren befindet ſich 3 le ee erſte Etage, 9y N 
— 5 V 2 
Fee eee ee im a r, X Univerfitätd:-Sternwarte 
Verkaufslokal Riemerzeile No. 22, 1. Etage, Fabriklokal Roſenthaler Str. No. 9. BE| 7 N Thermometer 
EEC... IT ITS a ee | Wind. 
n 3. Februar. 3. E. inneres. Äußeres feuchtes N rg Luftkreis. 
— —— — ͤö'ü¹wWtW— nn . Richtung. St, 
N 3 niedriger. 

Hummerei No. 28, vis-A-vis der Kirche,, Am Schluß des am Zten Februar ſtattge —— 7%, — ne 
72 eine neue aufs ſchönſte eingerichtete 60 fundenen Deutſchen Concert⸗Balles verwandelte Morgens Sn 977 un + Ay Fe 0,2 N 10% uberwölkt 
Orehmangel zu beliebigem Gebrauch. des Bosko's Spiel meinen auf dem Tiſch des 5 a 610 2012 0,8 0, N 4 „= 

‚Ihe 3 5 Borzimmers ſtehenden Thibet, in einen für Mittags 12 . * — 04 0, NW 9 — 
Ein unverheiratheter junger Jager, welcher mich völlig untragbaren Filzhut. Freundlichſt Nachm. 3 5 + 24 — 04 04 K 0 * 
Forſt-Kenntniſſe beſiet, findet ein unterkommen erſuche ich den durch den Zauberer auserwähl⸗ Abends 9 „521 191 — 10 04 N 14 — 

im gentur⸗Comtoir, Schuhbrücke No. 23. ten Beſitzer meines Hutes, dieſen Ohlauer 3 10 22 
Straße No. 15 abgeben zu wollen. Temperatur⸗Minimum — 1, Maximum — 0, der Oder 0,0 


r 

Zum Landtage 
Iten Etage 

em Sigungslotale, ein meublirtes von 2 Stuben, 


iſt Antonienſtraße No. 4 in der 


ger 
1 heraus zu vermiethen 
Wegen Verſetzung des 
iſt eine ſehr angenehme 
Stuben und Beigelaß, 
Ye A + 
Ir daſelbſt zu erfahren, 


zeitigen Miethers Straße No. 
Wohnung von vier 8 
Zauenzienfkraße Ar, 40 aue 8 Yiecen und Zubehör, fo wie Stalung Gerfie 
Oſtern d. J. zu vermiethen und das Nä⸗ auf 2—3 Pferde und Wagenplatz, zu vermie Hafer 


W. Güttler. 


Eine Wohnung 

Cabinet und Küche iſt bald 
oder Term. Oſtern zu vermiethen Ohlauer 
43 Ste Etage. 


then und Oſtern zu beziehen. 


Ring No. 4 iſt der dritte Stock, beſtehend Roggen 1 Rthl. 6 Gar, 


—— 


Getteide⸗Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau, den 4. Februar 1846, 


Höͤchſt er: Mittler: Niedri i 
Weizen 1 Rthl. 10 Sgr. Pf. — 1 Kthl. 8 Sgr. 6 pf. — 1 Athl. 7 I; pf- 
pf. — 1 Kthl. 5 Sgr. 3 pf. — 4 Sor. 6 Pf. 


1 Rthl. = Sgr.. pf. — 


Rthl. 20 Sor. Pf. — . NHL, 


„ Rthl. 28 Sgr. 6 Pf. — 


a Kat 27 Sg 
18 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthl. 17 Sor. Pr 


— 


